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Die Expedition if auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Mittwoch den 7. Juli 


lan d. N 

Se. Majeſtät der König haben 
den Chef⸗Präſidenten der Ober⸗ 
zum wirklichen ge⸗ 
Excellenz“ zu er⸗ 


Berlin, 6. Juli. 
allergnädigſt geruht, 
3 — Kuhlmepek, 
heimen Rathe mit dem Prädikat „ 
nennen. 42 wie 
Die Zi Iſten Klaſſe 96ſter königl. Klaſ⸗ 
ker au dels dh doeh Betimmung de 
Aten d. M. früh? Uhr ihren Anfang menen 
Einzählen der sämmtlichen 86, 00 Ziehungs Aummem 
aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter Iſter 
Kaffe, ſchon den 1 3. d. M. Nachmittags 3 Uhr dur 
die königl. Ziehungs⸗Kommiſſarien öffentlich und im 
Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten hieſigen Lot⸗ 
terie⸗Einnehmer Stadtrath Seeger, Matdorff und Burg 
im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ſtattfinden. 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Direktor der Ober⸗Militair⸗Examinations⸗Kommiſ⸗ 
ſion, v. Selaſinski, nach Thüringen. 
Die heute ausgegebene Nr. 25 der Geſetz Samm⸗ 
lung enthält die allerhöchfte Kabinets⸗Ordre, betreffend 
die Beibehaltung der bisherigen Zoll⸗ und Steuerſätze 
vom ausländiſchen Zucker und Sirop und vom inlän⸗ 
diſchen Rübenzucker bis zum 1. Septbr. 1848. „Auf 
Ihren Antrag in dem Berichte vom 16. d. Mts. bes 
ſtimme Ich, daß die in Meinem Befehl vom 1. Juli 
1844 (Geſetz⸗Sammlung Seite 182) für den Zeitraum 
vom 1. Septbr. 1844 bis dahin 1847 feſtgeſetzten 
Joll⸗ und Steuerſätze vom ausländiſchen Zucker und 
Sia nen Sun e e e ben 
einjährigen Zeitraum vom 1. Septbr. d. J. bis dahin 
1848 unverändert zur Anwendung kommen ſollen. — 
Diefer Mein Befehl iſt durch die Geſetz⸗Sammlung 
bekannt zu machen. Berlin, den 25. Juni 1847. — 
Friedrich Wilhelm. — An den Staats- und Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter v. Düesberg.“ 
X Berlin, 5. Juni. Einer neu entdeck⸗ 
ten Welt muß man doch wohl in einer Zeitungscor⸗ 
reſpondenz den erſten Rang einräumen. Hr. Hencke 
in Drieſen hat nämlich am 1. Juli d. J. das ſeltene 
Glück gehabt, noch einen zweiten Planeten am 
Himmel aufzufinden. Mittelſt der guten Sternkarten, 
m * Aſtronomen gegenwärtig beſitzen, fand er 
am 1. Juli 10 ½ Uhr in 267 % R A und 3 0 42 
ſüdl. Abweichung einen nicht verzeichneten Stern, den er 
am 3. Juli um 11%, uhr auf derſelben Stelle wieder 
auffuchte und nicht fand, wohl aber in 28,7“ weſtlicher 
Entfernung wieder entdeckte. Dieſe Bewegung ließ es 


außer Zweifel, daß hier ci n e en 
worden, 5 hier ein neuer Plane fgefi 


Decl. 


ſchen Geſellſchaftsverſammlung trug der Dr. Lichten⸗ 
ſtein einen Reiſebericht über Sumatra vor, aus dem 
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tung mitzutheilen. — Man wünſcht bei dieſer Gele⸗ 
genheit auch wieder, daß je eher je lieber die Potsdam⸗ 
Berliner Bahndirektion auch jene Bahnſtrecke, um die 
ſchon länger unterhandelt wurde, in die Hände erhalte. 
Die eben genannte Potsdam⸗Berliner Bahn-⸗Direktion 
macht ſich bei jeder Gelegenheit durch zweckmäßige An⸗ 
ordnungen beliebt. Am künftigen Sonntag wird ſie 
einen Verſuch machen, Sonntagsgäſte, die zwiſchen 
Berlin hin und zurückfahren, beinahe um den halben 
Preis zu befördern. Man hofft zum Wohl des Pu⸗ 
blikums und der Verwaltung, daß die Sache gedeihe. 
— Der ausgeſchiedene Polizeipräſident v. Puttkammer 
giebt ſeinen ehemaligen Beamten ein großes Feſtmahl. 
Es iſt das etwas ganz Neues und Unerhörtes, aber 
der beſte Beweis von dem ſchönen Verhältniß, welches 
zwiſchen den Beamten und ihrem Chef beſtanden und 
wie der letztere eine Freude darin findet, bis zum Schluß 
ſeiner Verwaltung und über dieſelbe hinaus das beſte 
Gedächtniß an ſich zurückzulaſſen. 5 
Königsberg, 1. Juli. Gegen den Kandidaten 
Ender, der in der jüdiſchen Reſſource den Taufakt voll⸗ 
zogen hat, ſoll die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet 
werden. Bei dieſer Gelegenheit bin ich im Stande, 
die von Rupp's Anhänger gebrauchte Taufformel anzu⸗ 
geben; ſie lautet: „Ich befeuchte dich im Na⸗ 
men Jeſu von Nazareth.“ — Die Chauſſeebauten 
in Maſuren werden nun wieder kräftig in Angriff ge⸗ 
nommen, und eine Menge von brotloſen Arbeitern 
wird dort Beſchäftigung und Verdienſt finden. — Von 


den Tumultuanten in Pillau befinden ſich noch circa 
15 in Haft, über die bereits das Straferkenntniß er⸗ 
ſter Inſtanz ergangen iſt, 


. das für die am meiſten 
Gravirten auf zehnjährige Zuchthausſtrafe lauten ſoll. 
a (D. A. 3.) 
Magdeburg, 3. Juli. Die Antwort, welche der 
Paſtor Uhlich dem hieſigen Konſiſtorium eingereicht, 
wird von ſeinen Freunden als einfach, aber als eine 
beſtimmte Behauptung des Rechtes ſeines kirchlichen 
Standpunktes gerühmt. Mit großer Entſchiedenheit 
ſoll er darin die Anſprüche zurückweiſen, welche eine 
Richtung der evangeliſchen Kirche macht, über eine an⸗ 
dere zu Gericht ſitzen und Strafurtheile verhängen zu 
wollen. Denn die jetzt herrſchende Richtung hat nicht 
immer geherrſcht; noch vor nicht gar langer Zeit hatte 
die von Uhlich vertretene Richtung den Vorrang. 
Sollte ſie nicht auch einmal wieder ſich mehr hervor⸗ 
heben und die andere zurückdrängen können? Dann 
müßte ſie conſequenterweiſe verfahren, wie jetzt mit ihr 
verfahren wird. Glaubensgerichte haben aber einem 
Staate nie Vortheil gebracht. (Spen. Z.) 
Magdeburg, 4. Juli. Die hier und da geäußerte 
Beſorgniß, daß mancher Orten die Kartoffel⸗Beſtellung 
in dieſem Jahre wegen des Preifes der Saat⸗Kartoffeln 
geringer und unvollſtändiger als ſonſt ſein möchte, er⸗ 
weiſt ſich auch in unſerem Regierungs- Bezirke als 
unbegründet. Denn es ergeben die Berichte aus den 
Kreiſen übereinſtimmend, daß faſt in allen Feldmarken 
nicht unerheblich mehr Kartoffeln ausgeſteckt 
worden ſind, als in früheren Jahren, ſo daß 
wir bei dem fruchtbaren Wetter und der völligen Ge⸗ 
ſundheit der Kartoffel-Pflanzen auf eine ſehr reichliche 
und gute Erndte rechnen können. (Allg. Pr. 3.) 
Münſter, 3. Juli. Das heutige Stück des 
Amtsblatts der königl. Regierung zu Münſter enthält 
folgende Bekanntmachung des königlichen Ober- Präſi⸗ 
diums der Provinz Weſtfalen vom 26. Juni: „Nach⸗ 
dem von des Königs Majeſtät ſchon früher beſtimmt 
worden, daß in dieſem Jahre auch bei der Landwehr⸗ 
Infanterie die Uebungen ganz ausfallen ſollen, haben 
Se. Majeſtät weiter unterm 4. Juni d. J. zu befeh⸗ 
len geruht, daß auch für die Linien⸗Truppen des 7. 
und 8. Armee⸗Corps nur zu den gewöhnlichen Divi⸗ 
fions-Uebungen die nöthigen Einleitungen getroffen 
werden ſollen.“ 157700 i 


Düſſeldorf, 2. Juli. Heute Vormittag traf der 
Krefelder Deputirte, Herr von Beckerath, hier ein und 
reiſ'te nach Tiſche weiter nach feiner Heimath. Einige 
ſeiner Freunde hatten ihn ſchon hier empfangen. In 
Oſterrath — auf der Mitte des Weges zwiſchen hier 
und Krefeld — erwarteten ihn die Deputationen von 
Krefeld, eine lange Wagenreihe, eine Schaar von Land⸗ 
wehrmännern, eine berittene Ehrengarde ꝛc. Ein hie⸗ 
ſiges Militär⸗Muſik⸗Chor iſt zur Verherrlichung der 
Feier engagirt. In Krefeld ſelbſt ſoll der Tag zum 
wahren Feſttag gemacht worden ſein, und die verſchie⸗ 
denartigſten Feſtlichkeiten ſind zu Ehren des ſo ſchnell 
bekannt gewordenen Mitbürgers vorbereitet. 

Rhein. Beob. 
Deut ſchla 8 m i 

Stuttgart, 1. Juli. Die hiefigen Bürger haben 
ebenfalls eine Petition um Einberufung eines Zoll⸗Kon⸗ 
greſſes an Se. Majeftät den König gerichtet. Es heißt 
darin: „Kaum ſollte man denken, daß bei dem Anblick 
der gegenwärtigen Noth, welche ganz Deutſchland durch⸗ 
zieht, die Anſichten, welche ſich einer Reviſion des Zoll⸗ 
Tarifs entgegengeſtellt haben, noch einen Anklang fin⸗ 
den könnten über den einfachen Grundſatz, auf welchem 
dieſe Reviſion, wenn ſie ſegensreich wirken ſoll, beru⸗ 
hen muß: Verminderung der Abgaben auf alle noth⸗ 
wendig gewordenen Lebensmittel, welche bis jetzt zum 
Theil mit hohen Zöllen belaſtet ſind, und dagegen Be⸗ 
ſchützung der deutſchen Arbeit, theils durch Belegung 
der fremden Gewerbeprodukte mit mäßigen, aber gleich⸗ 
mäßigen und genügenden Zöllen und Gewährung von 
Rüdzölten bei der Ausführung einzelner deutſchen Er⸗ 
zeugniſſe, damit der deutſche Arbeiter durch feiner Hände 
Fleiß ſich die Mittel zu den Bedürfniſſen des Lebens 
verſchaffen könne, theils durch Beſchützung der deutſchen 
Schifffahrt und die daraus folgende Herſtellung eines 
direkten Verkehrs mit überſeeiſchen Märkten, wodurch 
hauptſächlich den deutſchen Gewerbe-Produkten der Ab⸗ 
ſatz auf denſelben geſichert werden muß.“ . 

Darmſtadt, 2. Juli. Unſere großherzogl. heſſiſche 
Zeitung enthält den aus 59 Paragraphen beſtehenden 
Abſchied für die Ständeverſammlung der Jahre 1844 
bis 1847. Die Aufhebung der Art. 7—11 des fran⸗ 
zöſiſchen Dekrets vom 17. März 1808, wegen Forde⸗ 
rung von Juden an Chriſten, wurde genehmigt. Se. 
k. H. bedauert, daß die Hundeſteuer nicht angenommen 
worden iſt. Wegen der von den Ständen angenom⸗ 
menen Apanage⸗Erhöhung für die Prinzen Karl Ale⸗ 
rander Georg, Friedrich und Emil, find vom Anfange 
der Finanzperiode 1845 bis 1847 die nöthigen Wei⸗ 
ſungen gegeben. — Am 4. Juli wird hier (in einem 
Kaffeehauſe) der erſte chriſt⸗ katholiſche Gottesdienſt ge⸗ 


halten. 
O eſterreich. 

Krakau, 1. Juli. Nachdem wir lange genug uns 
geſehnt, Krakau mit Breslau durch eiferne, doppelte 
Bande verbunden zu ſehen, wird dieſer Wunſch nach 
langem vergeblichen Hoffen endlich doch nun einmal 
wirklich erfüllt werden. Wenn uns nur nicht die Przemſa, 
welche die Eiſenbahn vermöge einer Brücke üderſchrei⸗ 
tet, zum drittenmale einen Strich durch die Rechnung 
macht, und unſere ſchon ſchwer geprüfte Geduld auf 
eine neue Probe ſtellt. Denn ſchon im Frühjahr wurde 
durch den Eisgang jene Brücke fo beſchädigt, daß der 
Bau ſo ziemlich von vorne angefangen werden mußte, 
und als vor einiger Zeit jene große Ueberſchwemmung 
kam, litt auch jene Brücke wieder einigen Schaden. 
Nachdem aber der Stand des Waſſers wieder einige 
Tage der gewöhnliche geweſen, ift es leider in Folge mehr⸗ 
tägigen heftigen Regens wieder ſehr bedeutend geſtiegen, 
ſo daß die Weichſel etwa kaum eine Elle niedriger ſtand, 
als letzthin. Da wäre es denn unglücklicher Weiſe mög⸗ 
lich, daß auch die Przemſa diesmal ihre Tücke nicht 
ganz ließe gegen jene für uns fo wichtige Brücke. Geht 
dieſe Gefahr aber glücklich vorüber, ſo werden wir wohl 


’ 
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. 
gegen den Anfang des künftigen Monats die Eiſenbahn 
eröffnet ſehen; die Schienen ſind längſt gelegt, und die 

Lokomotiven bereits in Myslowitz angekommen, ſo daß 

wir ſie wohl bald werden hier ſehen. Auch der Bahn⸗ 

hof naht ſich mit Rieſenſchritten feiner Vollendung und 
wird unbedingt eine große Zierde moderner Art, für 
unſere an alterthümlichen Bauwerken ſo reiche 
Stadt fein. Die Zimmer für die erſte und zweite Klaſſe 
ſind fertig, über dem für die dritte wird tüchtig gear⸗ 

DARK. Unter dem heutigen Tage hat die hieſige Po⸗ 

lizei⸗Direktion einen Licitations⸗Termin auf den 5. d. 

anberaumt, woſelbſt Pachtluſtige, die ihr Glück mit der 

Dahnhofs⸗ Reftauration verſuchen wollen, ſich melden 
kennen. Der glückliche Auserwählte hat als Beweis 
2 feiner Zahlungsfähigkeit und guten Willens augenblick⸗ 

lich die Zahlung von 500 polniſchen Gulden (a 5 Sgr. 
preuß. Courant) als „vadium“ zu leiſten. — Jener 

galiziſche Bauer, der während des vorigen Jahres in 
der hyperdemokratiſch⸗antirepublikaniſchen Gegenrevolu⸗ 
tion eine ſo bedeutende, freilich Manchem nicht ganz 
klare Rolle ſpielte, — den vielgerühmten und mitunter 
als lopalen Chriſten und frommen Unterthan zum Mu⸗ 
ſter aufgeſtellten „galiziſchen Bauernkönig“ Szela meine 
ich — wurde bekanntlich wegen einer ungeheuren Menge 
Anklagen — zur Unterſuchung gezogen, er ſtellte ſich 
im Bewußtſein ſeiner Unſchuld freiwillig und erhielt die 
Stadt Tarnow zu ſeinem Aufenthaltsorte angewieſen. 
Längſt war man nun geſpannt auf das Urtheil, wel⸗ 
ches in dieſer Sache erfolgen würde. Es iſt erfolgt: 
Szela iſt durch alle Inſtanzen für unſchuldig und die 
gegen ihn erhobenen Anklagen für durchaus unbegrün⸗ 
det erklärt worden. (Stg.⸗Halle.) 

4 Grätz, 3. Juli. Der auch in unferer Provinz 
herrſchende Nothſtand hat das Gubernium bewogen, 
zur Beruhigung beſorgter Gemüther, und wegen etwa 
zu ergreifender Gegenmaßregeln, eine Aufnahme der in 
Steiermark befindlichen Vorräthe an Getreide, Kar⸗ 
toffeln, Hülſenfrüchten u. ſ. w. anzuordnen, und das 
Reſultat war, daß noch 800,000 Metzen im Lande 
vorhanden ſind, und ſomit, da mit Abrechnung der 
Kinder, 1½ Metze auf den Kopf kommt, an einen ei⸗ 
gentlichen Mangel bis zur nahen Ernte gar nicht zu 
denken iſt. — Die Seidenzucht macht ſeit einiger Zeit 
in Folge der energiſchen Anſtrengungen des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins raſche Fortſchritte, und da das Klima 
im hohen Grade günſtig ſcheint, ſo dürfte dieſer Er⸗ 
werbszweig, der nur zu lange ein Monopol der ſüdli⸗ 
chen Länder geweſen iſt, bald eine wichtige Nahrungs⸗ 
Quelle der Bevölkerung werden. Der Muſterhof des 
Vereins in Beyerndorf hat im letzten Jahre 9218 Stück 
Maulbeerbäume geliefert, wovon 600 Stück nach Salz⸗ 
burg verkauft wurden, indeß die übrigen im Lande 

ſelbſt gepflanzt wurden. In 3 Jahren hat der Verein 
20,418 Stück Bäume verkauft, und die Pflanzſchule 
in Beyerndorf zählt jetzt noch 56,110 Maulbeerbäume, 
was einem Werth von 2000 Fl. entſpricht. Der Verein 
erbietet ſich, zur ſchnelleren Verbreitung der Seidenzucht, 
Weber unentgeltlich nach Beyerndorf in Wohnung und 
Verpflegung zu nehmen, um ſich die Methode raſcher 
anzueignen. — Ein hieſiger Spekulant, Herr Wilhelm, 
welcher hier und in Laibach große Gebäude aufführen 
ließ, die, Colliſeum genannt, Räumlichkeiten zu Bällen, 
Verſammlungen, Einquartierungen u. dgl. enthalten 
hat nun in der Nähe der Kettenbrücke ein merkwürdi⸗ 
ges Haus von Gußeiſen aufſtellen laſſen, das die Blu⸗ 
menburg heißt, und in der That eine Sehenswürdig⸗ 
keit unſerer Stadt genannt werden muß. Der Unterbau 
beſteht aus Stein, iſt 21 Klaftern lang und 5 Klaf⸗ 
tern breit; darauf ruht das eiſerne Haus, das 1500 
Zentner wiegt, und im Gußwerk des Fürſten Salm⸗ 
Reifferſcheid in Blansko in Mähren gegoſſen, 20,000 
Fl. C.ͤ⸗M. koſtete. Es iſt 5 % Klaftern hoch, und 
zwiſchen den im byzantiniſchen Geſchmack gehaltenen 
Bogenſtellungen befindet ſich farbiges Glas, hinter dem 
wieder ein reicher Blumen ⸗Flor ſeinen Farbenſchmelz 
entfaltet. Man findet im Ganzen 12 Kaufläden und 
eine Conditorei; über einen Blumenbalkon gelangt man 


auf die mit Asphalt belegte Terraſſe, wo man der ſchön⸗ 


ſten Ausſicht über die Mur und einen Theil der Stadt 
genießt, und unter ſchattigen türkiſchen Zelten mit Er⸗ 

4 iſchun en bewirthet wird, wie fie ſonſt nur der Luxus 
großer Städte zu bieten pflegt. Die völlige Einrichtung 
des Eiſenpalaſtes koſtet 100,000 Fl. CM. 

1 Peſth, 2. Juli. Geſtern fand hier das feier⸗ 
liche Leichenbegaͤngniß des erwählten Pharenſer Biſchofs, 
Mitglieds der k. Septemviraltafel und Direktors der 
philoſophiſchen Fakultät auf der hieſigen Univerſität, 
Herrn v. Nadasdy, ſtatt. — Der General⸗Major 
Fürſt Karl v. Schwarzenberg iſt aus Wien hier 
eingetroffen. — Die Kommunikation zwiſchen Ofen 
und Peſth ift den geſtrigen ganzen Tag auf unange⸗ 
nehme Weiſe unterbrochen geweſen. Ein losgeriſſenes 
Feuchſchiſf hatte nämlich einen Then der Schiffbrüde 
mit ſich genommen. Die Kähnefahrt erſetzte die von 
ſtets wogenden Menſchenmaſſen beladene Brücke nur 
kümmerlich. — Das deutſche Interimstheater, welches 

nun nach überwundenen vielen Schwierigkeiten beinahe 

fertig daſteht, iſt bedroht, in mehreren Theilen nieder⸗ 


geriſſen zu werden. Obgleich der Bauplan von ſo vie⸗ 


len Kommiſſionen und Deputationen Wochen lang 
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durchgeprüft worden, hat jetzt wieder eine Kommiſſion 
den fertigen Bau theils nicht feuerſicher, theils den Ein⸗ 
ſturz drohend, befunden. Die k. Statthalterei hat des⸗ 
halb eine genauere Unterſuchung angeordnet, deren Re⸗ 
ſultat für die Aktionäre des Unternehmens jedenfalls 
unerwünſcht ſein muß. Denn ſollte auch dieſe Kom⸗ 
miſſion die Bedenklichkeiten für ungegründet erklären, 
ſo wird doch das Publikum ſtets mißtrauiſch bleiben 
und den Streit der Kommiſſionen nicht zu einer Le⸗ 
bensfrage machen wollen. Das Haus dürfte dann nie 
die Probe ablegen können, ob es ein vollzähliges Pu⸗ 
blikum zu tragen vermöge. — Neben der öffentli 
Cenſur giebt es hier noch eine weit empfindlichere pri⸗ 
vatrechtliche Nachcenſur. So wurde auch dieſer Tage 
ein Journaliſt wegen eines Zeitungsartikels nächtlich 
überfallen und von mehrern Haſelſtiften ſo wüthend 
durchgeſtrichen, wie noch kein Journalartikel von einem 
Cenſurſtifte. Es gehört dies unter unſere großen Frei⸗ 
heiten. — Obgleich das Getreide immer billiger wird, 
ſo bleibt hier das Brot doch in der frühern Kleinheit, 
die Klagen der Tagespreſſe verhallen ſpurlos. 
Großbritannien. 

London, 30. Juni. Die Schifffahrts⸗Zeitung hatte 
behauptet, daß die britiſchen Kriegsſchiffe auf der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Station ſeit 5 Jahren über 2000 Mann 
durch Deſertion eingebüßt hätten und die nordamerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiffe auf der nämlichen Station mehr 
als zur Hälfte mit britiſchen Seeleuten bemannt 
ſeien; die Britannia nennt ſich jetzt ermächtigt, dieſe 
Behauptungen für gänzlich unbegründet zu erklären. — 
Aus Glasgow wird über die Maſſen armer irlän⸗ 
diſcher Einwanderer geklagt, welche dort ohne alle 
Unterhaltsmittel auf den öffentlichen Plätzen lagern und 
ohne mildthätige Unterſtützung verhungern müßten. Dort 
bringen ſie, meiſtens auf der nackten Erde und ohne 
alle warme Bedeckung, auch die Nächte zu, obgleich 
ſowohl die Männer, als die Weiber und Kinder, faſt 
durchgängig krank ſind. Man weiß nicht, was man 
mit dieſen unglücklichen Leuten anfangen ſoll, welche 
anſteckende Fieber zu verbreiten drohen und deren or⸗ 
dentliche Unterbringung wegen ihrer großen Zahl und 
der Menge einheimiſcher Armen ſchwer zu bewerkſtelli⸗ 


gen iſt. — Die Morning Chronicle bemerkt zu der 


angekündigten Bewerbung Herrn Lionel Rothſchild's um 


einen Sitz für die Eity im Unterhauſe: „Wir ſind 


überzeugt, daß die Regierung mit Freuden die Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen würde, der unwürdigen Unterſcheidung 
ein Ende zu machen, welche Bürgern jüdiſcher Reli⸗ 
gion, die noch dazu bereits Aemter ehrenvoll bekleidet 
haben, an der Schwelle des Unterhauſes Halt gebie⸗ 
tet. Wir zweifeln nicht, daß die Herren Rothſchild 
und Salmons, wenn ſie gewählt worden ſind, auch 
ihre Sitze im Haus einzunehmen in Stand geſetzt wer⸗ 


den, und ſelbſt die Biſchöfe dürften erweicht werden, 
wenn der Antrag von einem 


taatsmanne ausgeht, 
der ſo wohlgeſinnt gegen die Kirche iſt, wie Lord 
J. Ruſſell.“ 

Von Sierra Leone wird berichtet, daß die britiſche 
Dampf⸗Korvette „Devaſtation“ am 19. März eine bra⸗ 
ſilianiſche Sklaven⸗Brigg, welche wohlbewaffnet war 
und außer ihrer Sklavenladung 10 Offiziere und 46 
Mann an Bord hatte, tdegnahm und zerſtörte. Dies 
Sklavenſchiff hatte auf ſeiner vorigen Reife 1400 Skla⸗ 
ven nach Bahia gebracht. Auch eine amerikaniſche Brigg 
unter braſilianiſcher Flagge mit 520 Sklaven am Bord 
wurde von der „Devaſtation“ genommen. 

Frankreich. 
* Paris, 2. Juli. Cours Zproc. 777, proc. 
118, Nordbahn 563%. — Die Pairskammer war 
endlich heute beim Abgange der Poſt ſo weit, daß ſie 
über die Annahme oder Verwerfung des ganzen Me⸗ 
dizinalgeſetzentwurfs abſtimmte. — In der De⸗ 
putirtenkammer wurde die Verhandlung über das Bud⸗ 
get fortgeführt. — Geſtern Abend hatten wir eine 
kleine Emeute. Um 11 Uhr Nachts drangen etwa 
gegen 300 junge Leute, welche ſich in der Rue Pan- 
cienne comedie verſammelt hatten, plötzlich auf den 
Odeonplatz vor, ſtießen Geſchrei aus und ſtürmten ge⸗ 
gen die Gallerie des Odeon vor, wo ſich ein Poſten 
der Linie befindet. Die Wache rief heraus. Die ganze 
Mannſchaft des Poſten eilte hervor und ſetzte ſich in 
Verfaſſung, einen Angriff der Maſſe auf die Gallerie 
zurückzuweiſen. In dieſem Moment kam eine Pa⸗ 
trouille der Munizipalgarde die Straße herauf und 
trieb den Auflauf auseinander. Die Unruheſtifter flo⸗ 
hen nach verſchiedenen Richtungen; keiner von ihnen 
wurde verhaftet. Heute wurde der Wachtpoſten des 
Odeons von dem Platz⸗Major ganz beſonders in Au⸗ 
genſchein genommen. — Nach einem Blatte haben 
alle Offiziere, die zu afrikaniſchen Corps gehören, Be⸗ 
fehl erhalten, zu ihren Commandos abzugehen, dagegen 
iſt der Gen. Cavaignac auf Urlaub in Marfeille ein⸗ 
getroffen. — Die Nachrichten aus Madrid vom 27. 
ſprechen nur von einer Minifterkrifis, von den Mon⸗ 
temoliniften und von Portugal. Es beſtätigt 
ſich, daß die Montemoliniſten einen neuen Verſuch 
zum Aufſtande gemacht haben, aber auch daß derſelbe 
abermals mißglückt iſt. — Der Conſtitutionnel enthält 
Mittheilungen, welche die geſtrigen Nachrichten aus 
Marokko beſtätigen. Abdel⸗Kader hat die kaiſerlichen 


. e > 


Truppen zweimal geſchlagen, zuletzt ihr Lager über: 
tumpelt und dem Kaid den Kopf abgeſchlagen. 
Spanien. 

Madrid, 26. Juni. Die gerichtlichen Unterſu⸗ 
chungen, welche auf Veranlaſſung des gegen das Leben 
der Königin gerichteten Attentates angeſtellt wurden, 
haben zu der Entdeckung einer über ganz Spanien 
verbreiteten geheimen politiſchen Geſellſchaft 
geführt, deren Zweck der Umſturz der monarchiſchen 
Regierung und die Ausrottung der chriſtlichen 
Religion ſein ſoll. Es wies ſich aus, daß an der 
Spitze dieſer Geſellſchaft Niemand anders als der In⸗ 
fant Don Francisco de Paula, Schwiegervater 
der Königin, ſtand, daß er den Sitzungen derſelben 
beiwohnte und ihre Beſchlüſſe unterzeichnete. Die Mi⸗ 
niſter ſtellten vor einigen Tagen den irregeleiteten In⸗ 
fanten zur Rede und bedrohten ihn mit der Landes⸗ 
Verweiſung für den Fall ſeiner ferneren Theilnahme 
an einem ſo ruchloſen Unternehmen. Indeſſen iſt der 
Infant nach wie vor der beſtändige Begleiter der Kö⸗ 
nigin. — Der König ſieht ſich in ſeiner Zurückgezo⸗ 
genheit im Pardo in die größte Geldverlegenheit ver⸗ 
ſetzt. Er wandte ſich letzthin an die Bank um einen 
Vorſchuß von 10,000 Piaſtern, allein die Königin be⸗ 
fahl, ihm dieſes Geld zu verweigern. Der Biſchof 
von Pampelona, der einen großen Einfluß auf den 
König ausübte, hat ſich auf Befehl der Regierung in 
ſeinen Sprengel zurückgezogen. 

Die karliſtiſchen von dem Eſtudiante befehligten 
Parteigänger erſchienen am 21ſten in Belorado. Sie 
erklärten den Einwohnern, daß Niemand etwas von 


ihnen zu fürchten hätte, und zogen dann weiter. Von 


Burgos und Logronno ſind Truppen zu ihrer Verfol⸗ 
gung abgegangen. 3 

Die Miniſter kündigen an, daß ſie die Cortes nicht 
aufzulöfen, ſondern im Oktober wieder zu verſammeln 
beabſichtigen. — Die Unterhandlungen des päpſtli⸗ 
chen Delegaten, Monſignore Brunelli, ſind auf eine 
Weiſe eröffnet worden, die zu dem von beiden Seiten 
gewünſchten Ausgange zu führen ſcheint. Da die 
Frage, ob der päpſtliche Stuhl geneigt ſein würde, die 
ſeit dem Abſterben Ferdinands VII. von der Krone 
präſentirten Biſchöfe zu beſtätigen, Schwierigkeiten dar⸗ 
zubieten ſchien, ſo erboten ſich einige dieſer Prälaten 
zur freiwilligen Verzichtleiſtung. Die Regierung er⸗ 
blickte in dieſer Maßregel einen Ausweg, vermöge deſ⸗ 
ſen ſowohl das Vorrecht der Krone ſicher geſtellt, als 
auch dem Papſte die Veranlaſſung entzogen würde, 
denjenigen Prälaten, welche ſeines Vertrauens nicht 
genießen ſollten, die Beſtätigung zu verweigern. Die 
Miniſter gaben daher den präſentirten Biſchöfen den 
Wunſch zu erkennen, daß ſie freiwillig Verzicht leiſten 
möchten, und es ſcheint, daß Alle, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des zum Biſchofe von Malaga ernannten, von 
dem Kapitel aber zurückgewieſenen und kanoniſch pro⸗ 
zeſſirten Herrn Ortigoſa, ſich dazu bereit erklärt haben. 
Dieſer Schritt wird den Fortgang der Unterhandlun⸗ 
gen ſehr erleichtern. — Der päpſtliche Delegat iſt mit 
einer Bulle verſehen, kraft deren die Käufer von Na⸗ 
tionaigütern unter der Bedingung, ſich in die Beſtim⸗ 
mungen des abzuſchließenden Konkordats zu fügen, in 
ihrem Beſitze beſtätigt werden. Ob die Regierung die 
Bulle in dieſer Geſtalt zulaſſen werde, erſcheint bis jetzt 
noch zweifelhaft. Der Delegat iſt durch den päpſtlichen 
Stuhl ermächtigt worden, den ſäkulariſirten Kloſter⸗ 
Geiſtlichen die Erlaubniß zur Annahme von Pfründen 
zu ertheilen, jedoch mit der Verbindlichkeit, dieſe auf⸗ 
zugeben, falls ihre Oberen ſie in die Klöſter zurück⸗ 
riefen. Da in Spanien keine Klöſter mehr beſtehen, 
ſo betrachtet die Regierung dieſe Klauſel als eine leere 
Förmlichkeit, die ohne Wirkung bleiben müſſe. Es 
heißt, der Delegat wäre auch mit einer Bulle verſehen, 
kraft deren er in den erledigten Sprengeln Bisthums⸗ 
Verweſer anzuordnen berechtigt wäre. Sollte der In⸗ 
halt oder die Form dieſer Bulle den Geſetzen Spa⸗ 
niens oder dem anerkannten Herkommen widerſprechen, 
ſo wird die Regierung vermuthlich ihre Exequatur ver⸗ 
weigern. 

Aus Porto erfahren wir, daß der dortige ſpani⸗ 
ſche Konſul zwar von ſeiner Regierung ermächtigt war, 
die Stadt zu verlaſſen, jedoch beſchloſſen hatte, dort zu 
bleiben, um die ſpaniſchen Unterthanen zu ſchützen. 
In Porto befanden ſich gegen 11,000 Mann unter 
den Waffen. Povoas führte den Oberbefehl. Der 
General Concha traf mit feinem Haupt⸗Ouartier am 
20ſten in Mourza ein, ohne auf den: geringften Wider⸗ 
ſtand geſtoßen zu ſein. Der Admiral Parker hatte 
Sa da Bandeira und die Mannſchaft, welche ſich mit 
ihm ergab, für Kriegsgefangene erklärt. 

(Allg. Preuß. Ztg.) 
Schweiz. 8 
Luzern, 28. Juni. Das Organ unſerer Regie⸗ 
rung, die „Zeitung der katholiſchen Schweiz,“ bringt in 
ſeiner heutigen Nummer eine Einladung an das Lu⸗ 
zerner Volk, ſich zu dem auf Montag den 5. Juli 
anberaumten feierlichen Gottesdienſt und Hochamt recht 
zahlreich einzufinden. Als Veranlaſſung dieſer außerge⸗ 
wöhnlichen Feier wird die ernſte Zeit, in der wir leben, 


angegeben, und heißt es dann weiter, daß es einem 


chriſtlichen Volke wohl zieme, zu Demjenigen ſeine Zu⸗ 


* 


flucht zu nehmen; der Über die Zeit gebietet und Hülfe 
ſchickt Allen, die ihn darum bitten. Am Schluſſe folgt 
die troſtreiche Verſicherung, das Luzerner Volk habe 
noch nie umſonſt ſeine Zuflucht zum Gebet genommen; 
noch immer ſei es erhört worden. Der Sturm werde 
auch diesmal an ihm vorüberziehen, wenn es bei Zei⸗ 
ten feine Kräfte ſammle und dabei auf Gott baue. — 
In unſerem Zeughaus ſtehen 40 Piecen ſchweren Ge⸗ 
ſchützes jeden Augenblick zum Abfahren bereit. In der 
Umgegend der Stadt wird eifrig geſchanzt; kurz, man 
rüſtet ſich alles Ernſtes zur Abwehr des Feindes. Ob 
aber . ſo freudig der nächſten Zukunft ent⸗ 
gegen 5 wie oben genanntes Regierungsblatt ſeinen 
Leſern glaubhaft machen will, möchten wir ſehr be⸗ 
zweifeln. F. J.) 
ir „Italien. 
Sat om, 24. Juni. Man wußte ſchon ſeit einiger 
eit, daß in der Romagna der Parteihaß grauſam 
wüthet; die rückgekehrten Verbannten ermorden ihre 
alten Feinde. Alle Städte, mit Ausnahme von 
Rimini und vornehmlich von. Bologna, deſſen muſter⸗ 
haftes Betragen auch 
rühmt wird, ſollen voller Mordthaten 
und Faenza, wie immer die ſchlimmſten, 
Monaten 26 Fälle der Art aufzuweiſen! — Bereits 
ſeit mehrern Jahren iſt eine Commiſſion Ingenieure 
im Auftrag der franzöſiſchen Regierung damit beſchäf⸗ 
tigt, die Küſten des mittelländiſchen Meeres aufzuneh⸗ 
men, behufs der Herausgabe neuer Schifffahrts⸗ und 
Handelskarten. Nachdem deren Arbeiten an dem ge⸗ 
nueſiſchen Littoral beinahe beendigt ſind, wurde kürzlich 
mit den Studien auf der toskaniſchen Küſte der An⸗ 
fang gemacht. (A. 3.) 
Neapel, 19. Juni. Wir erhalten Nachricht von 
räuberiſchen Exceſſen zu Coſenza in Calabrien, durch 
Noth und Wucher herbeigeführt, welche, obſchon ohne 
allen politiſchen Charakter, dennoch Stoff zu politiſchem 
Gerede geben, zumal ſie während der Reiſe des Königs 
nach dem öſterreichiſchen Küſtenlande ſtattfanden. Wie im 
Ausland ſo auch in der Reſidenz ſelbſt knüpfen ſich an 
jede unbedeutende Nachricht von irgend einem Krawall 
in den calabreſiſchen Provinzen ſogleich monſtröſe Ge⸗ 
rüchte von fabelhafter politiſcher Bedeutung, als ob 
Murat noch immer König von Neapel und der legi⸗ 
time Hof von Palermo aus ſich noch immer hoffnungs⸗ 
los nach dem Mutterlande hinüberſehne und die Cala⸗ 
breſen in Bewegung bringe. Man ſcheint das Anden⸗ 
ken an dieſe Geſchichtsepoche nicht los werden zu kön⸗ 
nen, und ſo raunt einer dem andern Krieg und Ver⸗ 
ſchwörung im Sila⸗Wald oder in den Hauptſtädten der 
drei Calabrien in die Ohren, wenn zwei oder drei Pro⸗ 
letarier ſich als ungebetene Gäſte bei irgend einem Be⸗ 
amten gütlich thun. Die abruzzeſiſchen Grenzbewohner 
werden hin und wieder durch römiſche Reformſchriften 
in einen exaltirten Zuſtand verſetzt, welcher faft immer 
traurige nach ſich zieht. So iſt jetzt wieder von 
einigen Verhaftungen in dieſer Beziehung die Rede. 
— 3.) 
Venedig, im Juni. Es verweilt gegenwärtig 
in unſerer Mitte eine Celebrität aus England, die ge⸗ 
rade bei der unter unſerem Handelsſtande herrſchenden 
Stimmung nicht verfehlen kann, eine ſympathetiſche 
Aufnahme zu finden. Die Grundſätze des Freihandels, 
wie ſie Sir Richard Cobden vertritt, haben hier, wie 
ſich wohl denken läßt, die entſchiedenſten Anhänger, und 
die Stellung als Freihafen macht die hieſigen Kaufleute 
— et um auch für die binnenländiſche Induſtrie 
kann — Herz zu haben. Unter ſolchen Umſtänden 
a 20 nicht Wunder nehmen, daß Richard Cobden, 
fe poſtel des Freihandels, von der Handelswelt ge⸗ 
— wird, und jüngſt haben achtzig der angeſehenſten 
Ehre ohner im Garten der Giudecca dem Engländer zu 
. ein ſolennes Feſteſſen veranſtaltet. — Der Re⸗ 
Ki un Nm derzeit das Judenthum durchweht, 
fan 3, . Wurzel, und ſogar unter dem ei⸗ 
— — r ni modeneſiſchen Cenſur erſcheint jetzt 
die Bye - Judenthums gewidmetes Journal, 
1 — — itica, unter der Redaction des Herrn 
der ad ache 8 und die erſten Nummern dieſes in 
tes find nich 8 1 gewiß merkwürdigen Blat⸗ 
faltet ſich . ( eift geſchrieben. Ueberhaupt ent⸗ 
19 journal in Mittel⸗Italien eine ſo reichhal⸗ 
poliiſcher und peer hätgeeit beſonders in Förderung 
welche vorzüglich Ne Intereſſen, daß die Lombardei, 
Tagespreſſe Heron ur eine gediegene wiſſenſchaftliche 
hr 170 = Da ie in dieſer Hinſicht weit über⸗ 
8 en wird. jüngſt noch in der zweiten Kurie 
es vereinigten preußiſchen Landtages die Frage eines 
eputirten: ob in Preußen ein Jude zum Off zer bes 
fördert werden könne, von Saite d N: 81 3 
bemwortet waz des Kriegsminiſters 
zem + fo dürfte es Ihre Leſer 
neleicht intereſſiren zu erfahren, wie es in dieſer Be⸗ 
zu hung in Oeſterreich gehalten wird. In der öſter⸗ 
aalen Armee kann der Jude dis in die höchſten 
ſchen ghinauftücken, und wenn wir noch keinen jüdi: 
Zufaus neral befigen, fo iſt dies nur ein Spiel des 
nde. dem aber kein geſetzliches Hinderniß im Wege 
Iſtaelt In Verona z. B. iſt der Major Brisker, ein 
Niemand ommandant des Transportſammelhauſes und 
ummt hieran Anſtoß, dafür würde aber auch 


ſein. Imola 


im beſondern neben Rom ge⸗ 


haben in zwei 


— 
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ein Streit über die Kniebeugungsfrage bei uns nicht 
geduldet werden. 


Tokales und Provinzielles. 
* * Breslauer Communal- Angelegenheiten. 

Breslau, 4. Juli. (Landwehrübungen.) Der 
Magiſtrat machte der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
in ihrer letzten Sitzung die Mittheilung, daß nach ei⸗ 
nem Schreiben des Commandeurs des hieſigen Land⸗ 
wehr⸗Bataillons in Folge der Kabinetsordre vom Aten 
Juni die Uebungen der Landwehr⸗Infanterie in dieſem 
Jahre ausfallen werden. 

(Einſchreibehäuschen.) Auf Antrag der Depu⸗ 
tation fürs Grundeigenthum, das ſogenannte Ein ſchreibe⸗ 
häuschen auf dem Neumarkt nicht wieder vermiethen, 
ſondern abbrechen zu laſſen, ging die Verſammlung ein. 
Dieſe Bude wird alſo nächſtens vom Neumarkt entfernt 
werden. iz 

(Quarantaine für polniſches und ö ſter⸗ 
reichiſches Rindvieh.) Der Magiſtrat hatte ſchon 
unter dem 28. Februar bei dem Ober⸗Präſidenten Hrn. 
v. Wedell darauf angetragen, daß die Quarantainemaßregeln 
in Betreff des von Polen und Oeſterreich eingebrachten Vie⸗ 
hes und eben ſo die Eingangsſteuern für daſſelbe aufgehoben 
werden möchten. In der Erwiederung des Ober-Prä⸗ 
fidenten, welche durch den Magiſtrat der Verſammlung 

itgethellt worden iſt, wird geſagt, obwohl die 
Rinderpeſt in Polen und Galizien noch nicht ganz ver⸗ 
ſchwunden fei, fo folle doch, da die inficirten Orte fehr 
fern von der bieffeitigen Grenze liegen, der Eintritt 
des polniſchen und öſterreichiſchen Landviehs wieder ohne 
Quarantaine zugelaſſen werden, dagegen könne die 21tä⸗ 
gige Quarantaine für das Vieh aus Steppengegenden 
nach der Kabinets⸗Ordre vom 11. Novbr. 1844 nicht 
aufgehoben werden. 2 

Die Aufhebung des Eingangszolles könne ebenfalls 
nicht ftattfinden, da eine angebliche Beſorgniß erregende 
Preiserhöhung des Rindfleiſches und eine Abnahme der 
Fleiſchkonſumtion nach den amtlich angefertigten ſtatiſti⸗ 
ſchen Tabellen ſich nicht herausgeſtellt habe, und eine 
Ermäßigung der Preiſe für Rindfleiſch nicht den Ar⸗ 
men zu Gute komme, da dieſe ſich mehr an Schwei⸗ 
nefleiſch hielten. In dem Schreiben wird weiter dar⸗ 
auf hingewieſen, daß zwar Schleſien noch nicht den 
vollen Bedarf an Schlachtvieh erzeugt, aber doch ein 
Emporblühen der Viehzucht ſichtbar ſei. Ob Schleſien 
jemals im Stande ſein wird, trotz der Eingangsſteuer, 
welche nur eine indirekte Begünſtigung der ſchleſiſchen 
Viehzüchter iſt, aber eine direkte Benachtheiligung der 
Fleiſchkonſumenten, den Bedarf an Rindfleiſch ſelbſt zu 
erzeugen, möchte Referent gar ſehr bezweifeln. 

(Polizeiliche Uebelſtände.) 


die an den Straßen gelegenen Kellereingaͤnge, welche 
nirgend durch eine Barriere abgeſchloſſen ſind und ſchon 
oft Veranlaſſung zu Unglücksfällen gegeben haben, doch 
endlich mit Sicherungs⸗ Barrieren verſehen werden 
möchten. Die Beſitzer ſolcher Keller ſcheinen aber bis 
letzt entweder ſich um die Anordnung, die von der Po⸗ 
lizeibehörde dieſerhalb ergangen, ſich nicht gekümmert 
zu haben, oder die Polizeiʒ⸗ Behörde ſelbſt hat auf den Be⸗ 
ſchluß der Verſammlung, welcher dem Magiſtrat zur 
weiteren Maßnahme übergeben worden iſt, keine Rück⸗ 
ſicht genommen. Die Verſammlung hat deshalb in 
der letzten Sitzung dieſen Gegenſtand nochmals und 
drin gendſt zur Sprache gebracht. — Auf gleiche Weiſe 
wollte man finden, daß auch die Fallthüren zu den 
Kellern noch in eben ſo ſchlechtem Zuſtande ſeien, als 
damals, als der Antrag zur Abhilfe geſtellt worden iſt. 
Es wurden mehrere Fälle angeführt, wo an den loſen 
Eiſenbeſchlägen dieſer Thüren ſich Vorübergehende ſtark 
beſchädigt hatten; von einem Mitgliede wurde ange⸗ 
zeigt, daß ſogar neulich Jemand wieder in einen am 
Trottoir gelegenen offenen Straßenkeller geſtürzt ſei 
und den Arm gebrochen habe. 

(Wahlen.) Bei den Stadtverordneten-Wahlen 
wurden auch in mehreren Bezirken die Wahlen zu 
Schiedsmännern vorgenommen. Die Verſammlung 
wählte von den in den eingereichten Kandidaten Liſten 
präſentirten Kandidaten (der Bezirk präfenfirt drei Can⸗ 
didaten), den Kaufmann Scupin für den Theater⸗ 
Bezirk, den Kaufmann Joſ. Hoffmann für den 


Schachthof⸗Bezirk, den Kaufmann Linkenheil für den 
Mühlen⸗ und Bürgerwerder-Bezirk, den Kaufmann 


Knoll für den Grünenbaum⸗Bezirk, den Schulamts⸗ 
Kandidaten Marks für den Katharinen- Bezirk, den 
Kaufmann Scheffler für den Blauenhirſch-Bezirk, den 
Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Theinert für den Albrechts⸗ 
Bezirk. 

Donnerſtag den 8. Juli wird die Wahl eines be⸗ 
ſoldeten Stadtrathes ftattfinden, die Verſammlung ift 
zu dieſem Akte ſchriftlich eingeladen worden. 


’ ö Es wurde ſchon 
im Oktober verfloſſenen Jahres darauf angetragen, daß 


Breslau, 6. Juli. Im hieſigen Amtsblatte leſen 
wir folgende Bekanntmachung: „Nach einer Mitthei⸗ 
lung der königlichen Regierung zu Liegnitz iſt die kö⸗ 
nigliche Straf⸗Anſtalt zu Görlitz durchaus nicht mehr 


im Stande, erwachſene Sträflinge aus anderen Regie⸗ 


rungs⸗Bezirken, als dem Liegnitzer, aufzunehmen, was 
bisher noch in einzelnen Fällen ausnahmsweiſe geſche⸗ 
hen iſt. Die Gerichte unſeres Departements, welche 
im Bezirke der hieſigen königl. Regierung ihren Sitz 
haben, haben ſich daher der hiernach nutzloſen Anfragen 
bei der Direktion der königl. Straf⸗Anſtalt zu Görlitz, 
wegen Aufnahme erwachſener Sträflinge, von jetzt an 
zu enthalten. Nur jugendliche Verbrecher aus dem 
hieſigen Regierungs- Bezirke können in Görlitz noch Auf⸗ 
nahme finden. — Breslau, den 27. Juni 1847. — 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Kriminal⸗Senat.“ 


Breslau, 4. Juni. Nachträgliches zur Ent⸗ 
hüllungsfeier des Friedrichs⸗Denkmals. Um auch 
den, zur Feier verſammelten, Veteranen aus Friedrichs 
Zeit den 27. Juni zu einem feſtlichen Tage zu machen, 
hatte der Verein beſchloſſen, ſtatt ihnen ein Feſtmahl 
zu bereiten, den Betrag deffelben in Baarem jedem der⸗ 
ſelben einzuhändigen. Zu dem Ende wurden ſie ein⸗ 
geladen, bei dem Vereinsmitgliede, S. Berndt, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr ſich einzufinden. 

Es erſchienen bei demſelben: 

1) Chriſt. Günther, geb. 5. Febr. 1738 in Ulbersdorf 
bei Oels“), ſeit 1757, alſo während des 7jährigen 
Krieges im Küraſſierregimente von Mengen (später 
v. Dolfs in Breslau), hierauf Tagelöhner in Ka⸗ 
wallen bei Hundsfeld bis zu ſeinem 101. Jahre, 
gerühmt wegen ſeines Fleißes und ſeiner Geſchick⸗ 
lichkeit im Mähen, ſeitdem Ortsarmer, und ſeit 
1846 eine Unterſtützung von 2 Rthlr. monatlich 
von der Stadt Breslau als Grundherrſchaft em⸗ 
pfangend. 
2) Franz Kulakowski, geb. 1754 in Belgrad, ruſſi⸗ 
—ſcher Soldat bis 1776, wo er zu Warſchau in 
das Infanterie-Regiment von Wendeſſen eintrat, 
und mit dieſem den Feldzug 1806 mitmachte; 
1813 in einem ſchleſiſchen Landwehrbataillon; feit- 
dem Tagelöhner in Breslau (Weißgerber Gaffe 
Nr. 39). 


Gottfried Biſchof, geb. 1759 in Raudten a. d. O., 
Tuchmachergeſell; 1772 —1806 im grünen Hu: 
ſaren-Regimente; 1806—7 im Lager bei Glatz 
und im Corps des Fürſten von Pleß; 180913 
im ſchleſiſchen Ulanenregimente, mit dem er den 
ruſſiſchen Feldzug 1812 mitmachte, bis zur Schlacht 
von Leipzig, wo er durch eine ſchwere Wunde in⸗ 
valid wurde; in der 12ten Invaliden⸗Kompagnie 
bis 1843, ſeitdem Wollſpinner in Breslau (Meſſer⸗ 
gaſſe Nr. 20). 


Gottfried Hübner, geb. 1767 in Borau bei Oels, 
1784—97 im Huſaren⸗Regiment Herzog Eugen 
von Würtemberg; 17971806 im Külraſſier⸗Re⸗ 
gimente von Dolfs; 181314 Freiwilliger im 
ſchleſiſchen Nationalhuſaren⸗Regiment, und in der 
Schlacht bei Brienne invalid geworden; 1814 bis 
1816 Gend'arme, 1816.— 20 Kanzeleidiener bei 
der Regierung in Reichenbach; ſeitdem Penſionär 
in Breslau (Offne Gaſſe Nr. 7). 


5) Franz Ludwig, geb. 1771 in Glatz; 1785—89 
im Garniſon-Regimente von Geiking in Glatz, 
1789 — 1806 im Infanterie⸗Regimente Graf An⸗ 
halt in Liegnitz, in dem er die Feldzüge von 
1794 in Polen und 1806 in Sachſen mitmachte; 
1809 — 15 Unteroffizier im zweiten weſtpreußiſchen 
Infanterie⸗Regimente; 181530 Poſtſchirrmei⸗ 
ſter; ſeitdem Penſionär in Breslau (große Gro⸗ 
ſchengaſſe Nr. 1). Bei Dresden hat er ſich das 
eiſerne Kreuz 2. Kl.; bei Leipzig den ruſſiſchen 
Georgen⸗Orden Ir Kl. erworben. 
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„) S. den folgenden Artikel. 


Die Verfammelten empfingen nad einer einfachen 
Bewirthung, umgeben von Verwandten und Freunden, 
den Feſtmahls⸗Betrag, und erzählten, was die Erinne⸗ 
rung brachte. Zwei von ihnen (Günther und Kula⸗ 
kowski) hatten die größte Freude über die Uniformen, 
deren eine geliehen, die andere auf wohlwollender Gön- 
ner Koſten durch den Buchbinder⸗Aelteſten Brück ſchnell 
bereitet worden war. Auch an andern Gaben hat es 
nicht gefehlt, die ſich beeiferten, dieſen Greiſen durch 
Spenden einen Freudentag zu machen. 

Den folgenden Tag verſammelte ſich der Verein 

nebſt den Meiſtern, deren Werk das Denkmal ift, und 

vielen Freunden zu einem Feſtmahle im Zwinger, bei 
dem es an Trinkſprüchen nicht fehlte. Der letzte war 
vom Stadtrath Warnke und lautete: 


Dem Marſchall Vorwärts, dem Kriegesheld, 
Ward der große König geſtern zugeſellt; 
Und auf dieſe Helden, als ſchönſte Zierde, 
Blickt jeder Preuße mit Luſt und Begierde. 


Doch ſoll es verbleiben bei dieſen Zwei'n? 

Da ruft wohl Jeder: „So ſoll es es nicht ſein! 
„Gebt uns — ſo lautet Aller Wunſch und Bitten — 
„Gebt uns zu den Zweien nun noch den Dritten! 
„Schafft uns — ſo ſchallt es von nah und von fern — 
„Schafft uns noch den Dritten, geehrte Herrn! 
„Gern wird jeder Schleſier ſein Scherflein geben, 
„Und dann tritt der Dritte bald ins Leben.“ 


Wohlan! Wer der Rede Sinn gern erkannt, 
Der nehme den Becher fröhlich zur Hand: 
Daß wir auf dem ſchönen Platze vor dem 


28 Schloſſe 
Auch den Dritten bald ſehen und zwar hoch 
zu Roſſe! 


Wen ſollte dieſer Kernſchuß des Artilleriſten Jo⸗ 
hann Warnke nicht treffen? Die Verſammelten traf er. 
Kommerzienrath Ruffer ergriff ein Blatt Papier; ſchrieb 
wenige Zeilen nieder; es ging von Hand zu Hand, und 
in wenigen Minuten waren an achthundert Thaler zu 
dem Zwecke unterzeichnet, daß wir auf dem ſchönen 
Platze vor dem Schloſſe auch den Dritten bald ſehen, 
und zwar hoch zu Roſſe. 

Das wird der Anfang ſein. Bald genug, wenn 
die Drangſal eines Nothjahres überwunden ſein wird, 
werden die Schleſier beweiſen, mit wie innigem Ge⸗ 
denken ſie an dem Dritten hangen. Joh. 


Hohes Alter betreffend. 
Bereits in Nr. 200 der Schleſ. Ztg. 1846 be⸗ 


fand ſich eine Mittheilung über einen alten Schle⸗ 


ſier, welche zur Unterſtützung aufforderte. Ich fand 
es nicht paſſend, das Unrichtige der Angaben öffentlich 
zur Sprache zu bringen. Nun aber iſt in der vor⸗ 
geſtrigen Nr. 151 der Brest, Zeitung dieſer, in mei⸗ 
ner Parochie wohnende Greis, Chriſtian Günther in 
Cawallen, Bresl. Kr., bei Berichterſtattung über eine 
öffentliche Angelegenheit als 110 Jahr alt aufge⸗ 
führt, und die hinzugefügte Angabe „geboren den öten 
Februar 1737“ läßt die Meinung aufkommen, als 
fer das bezeichnete Alter des Greiſes für notoriſch ger 
wiß zu halten; auch iſt die neue Angabe hinzugekom⸗ 
men, daß derſelbe den ganzen ſiebenjährigen Krieg hin⸗ 
durch Soldat geweſen ſei. Deshalb bin ich es wohl 
dem großen Leſerkreiſe der Zeitung, namentlich den 
Herren Medizinern, welche eine ſolche ſcheinbar zuver⸗ 
läſſige Angabe als einen ſeltenen Fund in ihre Me⸗ 
morabilien eintragen könnten, ſchuldig, hier mit der 
Behauptung hervorzutreten, daß bei jenen Angaben ein 
Irrthum mit untergelaufen ſei, und daß das Tauf- 
zeugniß, welches der Mann bei ſich zu führen ſcheint, 
gar nicht ſeine Geburt beſcheiniget, ſondern die eines 
Namens ⸗Vetters. 

Der in Rede ſtehende, nicht in hieſigem Kirchſpiel 
geborene Greis iſt nämlich, als Junggeſell, zum erſten 
Mal getraut zu Hundsfeld mit einer Schullehrertochter 
aus Groß⸗Nädlitz den 3. Juni 1798, und dabei an⸗ 
gegeben als 38 Jahr alt. Sodann iſt er, als Witt⸗ 
wer, zum zweiten Mal getraut zu Schwoitſch den 28. 
November 1830, und dabei angegeben als 60 Jahr 
alt. Wenn nun auch beide Paſtoren unterlaſſen ha⸗ 
ben ſollten, ſich das Taufzeugniß vorlegen zu laſſen, 
ſo ergiebt ſich dennoch aus ihren Angaben mit Gewiß⸗ 
heit, daß die Annahme, als ſei unſer Günther ſchon 
am 5. Februar 1737 geboren, nicht richtig ſein kann, 
weil unmöglich der Hundsfelder Paſtor einen Öljähri- 

en Landmann für 38 Jahr alt gehalten haben kann, 
und eben fo wenig mein Vorgänger einen 93jährigen 
Greis für 60 Jahr alt genommen haben wird. Nach der 
Alters⸗Angabe bei der früheren Trauung wäre der 
Mann 1760, nach der Alters⸗Angabe bei der zweiten 
Trauung aber 1770 geboren. Die frühere Angabe 
wird wahrſcheinlich die richtige fein; denn ſie ſtimmt 
ziemlich mit der Aus ſage des Günther überein, daß er 
10 Jahr älter ſei, als ſein hier verſtorbener Bruder 
Gottlieb, welcher den 23. Mai 1767 zu Ulbersdorf 
Selsner Kr. geboren iſt. Für diejenigen, die ſich etwa 
Mühe geben wollten, das Alter des Chriftian Günther 
genauer feſtzuſtellen, bemerke ich noch, daß ſein Vater 
Chriſtian hieß und ein Bauergut in Ulbersdorf beſaß; 
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doch iſt Chriſtian wahrſcheinlich in einiger Entfernung 
von da geboren; denn vor zwei Jahren, als er erſt an⸗ 
fing ſich ſelbſt einzureden, er ſei wohl am Ende ſchon 
100 Jahr, erzählte er mir, ſeine Mutter ſei kurz vor 
feiner Geburt wegen Anrücken des Feindes in ſchwe⸗ 
Was ſeine militäriſche 
Laufbahn betrifft, ſo erzählte der jetzt gedächtnißſchwache 
Mann früher, daß er nur als 17 jähriger Burſche Pack⸗ 


ren Kriegszeiten geflüchtet. 


knecht geweſen in einem kurzen Kriege gegen die Kai⸗ 


ſerlichen, wo er keinen Feind geſehen, aber Brod- und 


Mehl⸗Fuhren nach Glaz geſchafft habe (17782). Mit 


hin ſtimmen mehrfache Angaben dahin zuſammen, daß 
unſer armer Greis ungefähr im Jahr 1760 geboren 


ſei. Schwoitſch, den 4. Juli 1847. 


Gerhard, Paſtor. 


* Die Prüfung der Zöglinge der Breslauer 
Taubſtummenanſtalt 
; (am 5. Juli). 

Hephata! Mit dieſem Worte, welches der im Na⸗ 
men des Privatvereins für den Unterricht Taubſtum⸗ 
mer ſprechende Hr. Aſſeſſor Schneer ſeinen Vortrag 
und mit ihm die heutige Prüfung ſchloß, beginne ich 
mein Referat Hephata, das iſt das große Ziel, das 
ſich wie der hieſige Verein, ſo der ganze Taubſtummen⸗ 
unterricht in Deutſchland geſteckt hat; denn nur durch 
das lebendige und belebende Wort wird der Menſch 
zum Menſchen; es iſt das tiefinnerſte Bedürfniß ſei⸗ 
ner geiſtigen Natur und eben darum iſt er der Spra⸗ 
che fähig, wie ſchon Büffon, nach langen Beobachtun⸗ 
gen und Bemühungen, Affen die Sprache beizubringen, 
auf Befragen ſchließlich erklärte, daß dieſe Thiere, ob⸗ 
gleich mit allen nöthigen Werkzeugen zum Sprechen 
ausgerüſtet, doch niemals ſprechen lernen würden, weil 
— — — weil fie eben nichts zu ſprechen hätten. 
Wie aber das Wort nicht bloß Träger, Ab- und Aus⸗ 


druck des Gedankens iſt, ſo iſt anderſeits der Gedanke 


ſelbſt ſo lange unvollſtändig, als er noch nicht im 
Worte ſeinen Ausdruck gefunden hat und darum iſt 
die Aufgabe, wie die Deutſchen ſie ſich bei dieſem Un⸗ 
terrichte geſtellt haben, während die Franzoſen ſich mit 
einer, den Taubſtummen nicht nur ſcheinbar, ſondern 
auch wirklich näher liegenden Zeichenſprache begnügen, 
zweifels ohne eine höhere und das Weſen des Menſchen 
tiefer erfaſſende. Wahrlich nur wahre Menſchenliebe 
kann zu einem ſolchen ſich ſelbſt aufopfernden Dienſte 
für die Menſchheit, wie namentlich und vorzugsweiſe 
Taubſtummenlehrer übernehmen, befähigen und dieſe 
Humanität zieht jetzt nicht zwar wie Alexander, der 
große Eroberer, ſondern wie ein die Welt überwinden⸗ 
der Heiland daher, und ſucht nicht Herrſchaften und 
Länder, ſondern das Elend in ſeinen Hütten auf, um 
Troſt oder Rettung zu bringen den Unglücklichen. 

Wie weit die Anſtalt das ihr vorſchwebende erha⸗ 
bene Ziel erreiche, nach dem Wenigen was in ſo kur⸗ 
zer Zeit zur Anſchauung gebracht werden kann, beur⸗ 
theilen zu wollen, erſcheint vermeſſen, da der gewöhn⸗ 
liche Maßſtab hier in keiner Weiſe ausreicht. Von 
Taubſtummen eine ſofort auch dem Laien verſtändliche 
Sprache verlangen zu wollen, hieße Thorheit. Zwar 
ſind die künſtlich hervorgebrachten Laute und Lautver⸗ 
bindungen articulirt, einzeln auch wohl vollkommen 
verſtändlich, aber wer einigermaßen den ungeheuren 
Aufwand von Geduld, Geſchick und Umſicht ermeſſen 
kann, welcher auch nur zu ſolchen Reſultaten unter 
den obwaltenden Hemmniſſen führten, wird ſich mit 
ſeinen Wünſchen beſcheiden und dankbar und freudig an⸗ 
erkennen, was geleiſtet und gewonnen iſt. Denn das 
die Zöglinge das mit ihnen Verhandelte vollkommen 
verſtanden, wenn auch das Organ ihnen nur eine un⸗ 
vollkommenene Verlautbarung geſtattete, bewieſen hin⸗ 
länglich ihre ſchriftlichen Antworten und ſomit erſchei⸗ 
nen ſie theils durch die Fähigkeit zu ſehen, was ein 
anderer langſam und articulirt Sprechender ihnen mit⸗ 
theilen will, theils und noch mehr durch die Kunſt des 
Leſens und Schreibens dem Verkehre menſchlicher Ideen 
wiedergegeben und durch erlangte Hand- und Kunſtfer⸗ 
tigkeiten befähigt, ſich allenfalls ſelbſt ihr Leben zu er⸗ 
halten. Die chriſtliche Menſchen- und Bruderliebe 
ſprach ihr menſchliches, d. h. hier: nur langſam und 
allmälich ſchaffendes Hephata zu ihnen. Möge fie 
nie ermüden, nie ſtillſtehen und raſten, wenn auch das 
höchſte Ziel der menſchlichen Kraft zu erreichen verſagt 
iſt, nie, auch wenn die belohnende und ermuthigende 
Anerkennung der Menge ihnen nicht zu Theil wird 
und die allerdings unentbehrlichen großen Geldmittel 
einmal ſpärlicher zufließen ſollten. Denn wer den Be⸗ 
by feiner Zeit genug gethan, der hat gelebt für alle 

eiten. 

Die Prüfungsgegenftände, vorzüglich aus dem Ge⸗ 
biete der Sprache entnommen, bekundeten ein tieferes 
Eingehen und Referent geſteht, daß ihm von ſeinem 
Standpunkte die Fähigkeit und Fertigkeit von Schü⸗ 
lern, nicht der höhern, ſondern nur der niederen Ab⸗ 
theilungen überraſchte, mit welcher fie z. B. ſelbſt in 
der Naturgeſchichte bei und nach Durchſprechung der 
Merkmale einer Gans das Ermittelte ſofort in geord⸗ 
netem Satze an die Tafel ſchrieben, namentlich glaubte 
er früher, daß es kaum oder doch nur ſehr ſchwer mög⸗ 
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lich fei, ſecchen Schülern den richtigen Gebrauch der 
Pronomina: fie, es, ihr, fein, ſogar man beizubrin⸗ 
gen, und daher ſetzten ihn die hierin zur Anſchauung 
gebrachten Leiſtungen in nicht geringe Verwunderung. 
Wie vorhin ſchon angedeutet, erkennt Referent ſich als 
Laien und inkompetent, aber er geſteht, daß er nach 
dem, was er in mancher Schule unter vollſinnigen 
Kindern geſehen hat, nimmer ein ſo tiefes Abſtraktions⸗ 
vermögen erwarten zu können glaubte, wie ſie der hier 
gegebene Sprach-, Rechnen⸗ und Religtonsunterricht zu 
Tage legte. Er kann es nicht bergen, daß er von ſei⸗ 


glücklichen von vollſinnigen Kindern bedauert und ge⸗ 
fürchtet hat, es würden ihnen dadurch die weſentlichſten 
Momente der geiſtigen Bildung entzogen. Doch wer 


maßen probehaltiges Urtheil fällen? Iſt es ſchon ſchwer, 
die Gemüthsregungen unſerer nächſten Umgebungen im⸗ 
mer richtig zu würdigen, ſo muß uns die Stimmun 
eines ſo Bedauernswerthen noch mehr ein Räthſel ſein, 
wenn wir nur äußerſt ſelten ihn zu beobachten Gele⸗ 
genheit fanden. 

Möge die Anſtalt und die uneigennützigen Beſtre⸗ 
bungen ihrer Vorſtände und Lehrer ſich einer immer 


nem Standpunkte aus die völlige Trennung dieſer Un⸗ 


mag hierüber ohne reiche Erfahrungen ein nur einiger⸗ 


erweiterten Theilnahme wohlwollender Menſchenfreunde 


und Gönner erfreuen! 


Schlefifcbe Geſellſchaft für vaterlän: 
diſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Sektion den 16. Juni 
1847. 

Bereits im vorigen Jahre theilte ich der Sektion 
einige Nachrichten mit über den mit glücklichem Erfolge 
gemachten Verſuch, Kohle auf naſſem Wege zu er⸗ 
zeugen, indem die zu dieſem Verſuche beſtimmten Ve⸗ 
getabilien längere Zeit hindurch unter Zutrit der Luft 
in Waſſer gelegt wurden, deſſen Temperatur am Tage 
80 Grad R. und des Nachts etwa 50 bis 60 Gr. R. 
betrug. Auf dieſe Weiſe wurde von manchen Pflanzen 
ſchon nach einem Jahre, bei andern erſt in 2 Jahren 
ein Produkt erzielt, welches in ſeiner äußeren Beſchaf⸗ 
fenheit von Braunkohle nicht mehr zu unterſcheiden 
war, wiewohl ich ein der Beſchaffenheit der Steinkoh⸗ 
len ähnliche Bildung oder Kohle von ſchwarzer glän⸗ 
zender Beſchaffenheit durch dieſes Verfahren ſelbſt nach 
2½ Jahren nicht erreichte. Dies gelang erſt durch 
einen Zuſatz von einer ſehr kleinen Quantität von 
ſchwefelſaurem Eiſen, etwa / pCt., indem ich von 
der Ueberzeugung ausging, daß das in den Steinkoh⸗ 
len ſo häuſige Schwefeleiſen unſtreitig aus den Pflan⸗ 
zen, welche zu ihrer Bildung beitrugen, ſtammt. Nun 
bin ich zwar weit davon entfernt zu glauben, daß die 
Pflanzen der Vorwelt, ehe fie in die Schichten gehüuͤllt 
wurden oder in dieſem letztern Zuſtand ſelbſt ſich in einer 
Flüſſigkeit von fo hoher Temperatur befunden haben ſollten, 
ſondern meine nur, daß die von mir gewählte Verfahrungsart 
welche ich auch den Chemikern für Analyſen, nament⸗ 
lich zur Erreichung geognoſtiſcher und geologiſcher Zwecke 


empfehle, dazu diene, den Kohlenbildungs⸗Prozeß zu be⸗ 


ſchleunigen und insbeſondere die Zeit zu erſetzen, die 
wir bei unſerm vergänglichen Daſein in den Labora⸗ 
torien nicht ſubſtituiren können. Es gehen hieraus neue, 
zu den früheren ſchon von mir ſeit mehr als zehn Jah⸗ 
ren gelieferten Beweiſen für die Bildung der Braun⸗ 
und Steinkohle auf naſſem Wege hervor, wie ich denn 
auch glaube auf ſehr ungezwungene Weiſe hieraus ſchlie⸗ 
ßen zu dürfen, daß es zur einſtigen Bildung unſerer 
Kohlenlager nicht eines ſo unendlich langen Zeit⸗ 
raumes bedurfte, als die Geologen gewöhnlich anzu⸗ 
rechnen geneigt ſind. Auch dient die obige Methode 
dazu, die Bildung der foſſilen Harze recht anſchaulich 
zu machen: Venetianiſcher auf dieſe Weiſe mit Zweigen 
von Pinus Larix oder dem Lerchenbaume digerirter 
Terpentin hatte unter gleichzeitig erfolgter Veranderung 
feines. ſpecifiſchen Geruches ſchon nach einem Jahre 
faſt die Fähigkeit verloren, ſich im Weingeiſt aufzulö⸗ 
ſen, näherte ſich alſo in dieſer Beziehung ſchon dem 
Bernſtein, der bekanntlich vom Weingeiſt faſt gar 
nicht aufgenommen wird. Man wird es wohl nicht 


ganz unwahrſcheinlich finden, daß es gelingen könnte, 


mehrere ihrem Urſprunge nach in das Pflanzenreich, nicht 
in das Mineralreich gehörende Harze, wie Retinasphalt, 
Bernſtein und dergl. einſt künſtlich darzuſtellen. 
Bei Gelegenheit der Vorzeigung zweier in einer in 
dem untern Tertiärſande von der Hardt bei Creuznach 
gefundenen Schwerſpatkugeln enthaltenen Pinus⸗Zapfen, 
die erſten in dieſem im Waſſer abſolut unlösliche Mi⸗ 
neral entdeckten vegetabiliſchen Reſten, ſuchte der Uns 
terzeichnete aus der Beſchaffenheit der Vegetation zu 
beweiſen, daß die Kataſtrophe, welche die Foſſiliſation 
mehrerer Braunkohlenlagen einleitete, ſich im Frühjahr 
oder Frühſommer ereignet haben dürfte. Herr Berg⸗ 
hauptmann von Dechen hatte die Güte, dieſes intereſ⸗ 
ſante Foſſil zur Unterſuchung mitzutheilen. 
Prof. Dr. Goeppert, z. 3. Sekretär. 
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W Mit einer Beilage, 


3799 


NE 155 der Breslauer Zeitung. 


— — 


4 Beilage zu 


* N Mittwoch den 7. Juli 1847. 2 
2 tungs fe de Wä tet, überall eingewirkt; wo fie F 3 ; . 
et; ee Seren lauter 8 7 1 den klteſten Gebirgerhelen um eiebau, Rdr Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 


Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn be⸗ 
trug die Frequenz in der Woche vom 20. bis 
26. Juni 1847 12058 Perſonen und 39620 Rtlr. 
24 Sgr. 4 Pf. Geſammt⸗Einnahme für Perſonen⸗, 
Güter⸗ und Vieh⸗Transport ꝛc., vorbehaltlich fpäterer 
Feſtſtellung durch die Controle. 


nigshain, Habelſchwerdt u. ſ. w. faſt gar nichts, oder doch 
nur hie und da die Weizenblätter etwas gelb gemacht hat. 
Der nach der Kälte gefallene viele Regen hat die Schafe 
ſehr mager und ſehr viel Heu zu Miſte gemacht. Fr. M. 


Aus der Provinz.) Am 30. Juni Nach⸗ 
mittags 2 Uhr brach in dem Gehöfte eines Bauers zu 
Probſthayn, Kreis Goldberg⸗Hainau, Feuer aus, wos 
durch 2 Bauergehöfte und eine Gärtnerſtelle in Aſche 
gelegt wurden, 1 Pferd, 8 Stück Rindvieh und ein 


1 (am 5, Juli). 
Wenn irgend ein Feſt der Neuzeit, ſo verdient das 
Stiftungsfeſt eines Vereins, wie der Breslauer Ge⸗ 
werbeverein, die vollſte Beachtung, befonders des Men⸗ 
ſchen⸗ und Bürgerfreundes, denn es dient als Grad⸗ 
425 der Bedeutung, welche der Bürgerſtand ſeit dem 
laß der Städteordnung und der Geſetze über Ge⸗ 
werbefreiheit gewonnen hat. Nahe an 150 Perſonen 
aller Stände, vom einfachen Handwerker hinauf bis 


Verzeichniß 
derjenigen Schiffer, welche am 4. Juli Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. * 


Pra ; : 9 | Kettenhund kamen in den Flammen um. — Am Zten 
u en t 5 Schiffer oder Steuermann: Ladun von nach 
Laage e Gatten gelt al Sen. ee en] Juli Abends ½ 10 Uhr brach in der Altſtadt Strehlen [G. De gufe aus Neufalz, ne Stettin Breslau. 
der bürgerlichen Geſellſchaft. Die Stimmung war gen] Feuer aus, wodurch 4 Wohngebäude gänzlich nieder⸗] W. Fitzke aus Croffen, dto, dto. dto. 
fröhliche und harmloſe, getragen. von dem Gefühl daß brannten. — In der Nacht vom 2ten zum Zten Juli E. 8 9865 9095 175 Bios 
N 7 7 1 R 5 . „ . + . 
gerade der Bürgerſtand, trotz aller Anſpruchloſigkeit im De aus der Kirche zu Matzdorf, Kreis Koſel, mit⸗ G. Kliemtke aus Neuſalz, dto. 550. dio, 
Leben, dennoch den Schwerpunkt des Staates bilde elſt Einſteigens durch ein ſeit längerer Zeit wegen noth⸗] Päch u. Sohn aus Pommerzig, Güter Berlin dto. 
beſeelt von Liebe zum Könige und zum Vaterlande, dem wendiger Reparatur herausgenommenes und offen ge⸗ E. Riedel aus Berlin, dto. dto. dto. 
der Bürger gerade durch die neuere Geſetzgebung näher Biere Fenſter, eine ſilberne, vor dem Hochaltar hän⸗ K W 8 Raul, e 8 Rice 

12 3 Dar ä i 1 2 Kammer au 8 . 0, 
gerückt worden. Daher fanden in den bezüglichen Lie⸗ „ im Gewicht von 2 Vfund 22 Loth, I. Keller aus 5 dn K 4 8 


dern die allgemein verbreiteten Gefühle für den König, 
für die Behörden und für das Direktorium nur einen 
gewünſchten Ausdruck und in allen Gemüthern An⸗ 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
10 Fuß 2 Zoll. Windrichtung: Weſten. 


Am 5. Juli. 


(Breslau.) Der Ber gmeiſter Brade zu Walden⸗ 
burg hat die nachgeſuchte Dienſte ntlaſſung erhalten; der Ge⸗ 


g f ; ſchworne Czettritz iſt zum Obereinfahrer und Mitgliede Schiffer oder Steuermann: Ladun von nach 
klang, obgleich Nr. 2 und 3, wenn die Erinnerung | des Nie derſchleſiſchen Berg⸗Amtes 9 der Berg, Reſe⸗ W. Neumann aus Saabor, Mehl Stettin Breslau. 
nicht täuſcht, ſchon älteren Datums und Nr. 1 theil- rendarius Heitz iſt als Berggeſchworner in Neurode ange: E. Greeber aus Croſſen, dto. dto. dio. 
weiſe etwas überſchwenglich iſt. Herr Aſſeſſor Schneer ſtellt; der Bau⸗Inſpektor Schönfelder zu 1 iſt | €. Riedel aus Schwuſen, Roggen dto. dto. 
brachte, an das berühmt gewordene „Laissez nous zum Mitgliede bei ſämmtlichen königl. ſchleſiſchen Berge und W. Walter aus Maltſch, dto. dto. dto. 
faire“ anknüpfend der Gewerbefteiheit, als Anfangs⸗ ee ü re in Brestan an der er € r ger N 15 

0 1, 1 ngeftellt wurden: n der ev li N in, 5 r 
punkt eines erfreulicheren Aufſchwungs der Gewerbthä⸗ Elementarſchule Nr. XV. der bisherige Lehrer an we . — Fr. ag ans ee) Pt 25 2 
tigkeit, einen finnigen und Anklang findenden Toaſt, Schule zu Ziegenhals, Thiel, als erſter, und der Schul: | F. Simack aus Croſſen, deo. dto. dto. 
wenn auch wohl mancher der Anweſenden nicht unbe-] Amts⸗Kandidat Stephan zu Mittel⸗Steine als zweiter Seh: | C. Schulz aus Frankfurt, Roggen u. Güter dto. dto. 
f ; ; rer; an der evangeliſchen Ele XX. alz, to. to. to. 
dingt in das Lob derſelb ft mochte d liſchen Elementarſchule Nr. XX. als er: | Dorff aus Neuſalz d d d 
i rs den einzuſtimmen vermochte. | ner Lehrer der bisherige zweite Lehrer an der Elementar- Fr. Müller aus Maltſch, Mehl dto. dto. 
Leider waren mehrere in dem Vereine wie im bürger⸗ ſchule Nr. X, Römhild; und als zweiter Lehrer der Schul: H. Schwarz aus Neuſalz, Roggen dto. dto. 
lichen Leben hochgeſtellte Männer durch Unwohlſein an] Amts⸗Kandidat Adler. — Der Adjuvant Filis zu Salz. G. Lange aus Neufatz, dto. dto. dto. 


der Theilnahme gehindert, Männer, denen die Geſell⸗ 
ſchaft für ihr thatkräftiges Wirken, wie für ihre nie 
ermüdete Aufmerkſamkeit ſich zum lebhafteſten Danke 
verpflichtet fühlt. Eine zu gleichen Theilen für die 
Bürgerrettungs⸗ und Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt unter⸗ 
nommene Sammlung ergab die Summe von nahe an 
30 Rthl. und noch eine zweite Sammlung für die 
1 Ueberſchwemmten fand offene Herzen und 

Wohl dürfte der Umſtand, daß ſich eine große Zahl 
von Frauen und Jungfrauen unter dem Laubdache der 
Bäume, ſpäter in einem kleineren Gartenſaale, der be⸗ 
deutſam mit der Büſte Sr. Majeſtät des Königs und 
zu beiden Seiten mit denen des letztverſtorbenen wie des 
regierenden Papſtes geſchmückt war, verſammelt und 
dort von ihren Gatten und Vätern geſchieden an dem 
Feſte Theil nahmen, bis ſie nach aufgehobener Tafel 
feierlich eingeholt, durch ihre Gegenwart und heiteren 
Tanz einen neuen Aufſchwung bereiteten, Veranlaſſung 
wurden zu einer Vereinigung, wie ſie immerhin er⸗ 
wünſcht bleiben wird und welche, wenn ſie eben ſo um⸗ 
faſſend, wie die der Männer würde, am beſten das 
leidige Abſchließungsweſen zwiſchen den verſchiedenen 
Ständen zu verbannen vermöchte. 


Breslau, 6. Juli. Der heutige Waſſerſtand der 
Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 19 Fuß und am Un⸗ 
ter⸗Pegel 8 Fuß 10 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit 

geſtern am erſteren um 1 Fuß und am letzteren um 2 
Fuß 2 Zoll abermals gefallen. 


Meinen Bericht in Nr. 134 d. 3. kann ich nun dahin 
und wen: daß in Böhmen, das ich in der ganzen Länge 
= Breite bereifte, ein überſchwenglicher Ernteſegen zu er⸗ 
en iſt, mit Ausnahme des Rapſes und Klees, welche 
rüchte wenig oder keine Ernte geben dürften. — In 
das ich inzwiſchen in allen Kreiſen geſehen, hat 
und Bachcene ſehr geändert. Der Strom, ſo wie alle Flüſſe 
ſo doch ge haben ausgegoſſen und wo nicht überall Aecker, 

Biden verſchlämmt und 5 “nr 2 — 

eils hat der Froſt, namentlich dem Roggen, 

auf der 7608 90 daß N die Aehren voll, 

d Merkioin derfeite ganze Feldſtücke weiß und taub 

1725 ddigerweiſe hat die Kälte im flachen Lande, 
— — 


F ˙ —-—̃ͤ | | 00 


Die Erledigung m i 
des Auge Sean ©% Angelegenheiten, welche 
A AM des unterzeichneten Directorii 
neue Abſtimmung, und gerichtii 5 e 
event. getroffene Wahl neuer che Beſtätigung 


den Mitglieder. Zu 
5 ven 8 l Jet d. 
im Gaſthofe zum weißen Schwan hieſelbſt anberaumt, 


ter Bezugnahme auf die 99,3, 22 
Pleß, den 30. Juni 1847. 


Das Direktorium 


bis zu dem nunmehr 9 Wr 
ee⸗Bau⸗Aktien⸗Vereins, ruhen mußten, erfor: 
8 theilweiſe abgelaufen iſt — zunächſt eine 
der aufzunehmenden Verhandlung über die 
di reſp. der noch anderweit in amtlicher Wirkſamkeit verbleiben⸗ 
al Behuf haben wir eine r auf 
. mitta r > 
3 ER boten die Herren Aktionäre un⸗ 
und 23 des Statuts dazu hierdurch ergebenſt ein. 


brunn als Orgamſt, Kantor und Glöckner an der evangeli⸗ 
ſchen Friedrich⸗Zions⸗Kirche, und erſter Lehrer an der evan⸗ 
geliſchen Schule zu Wirſchkowitz, Kreiſes Militſch, und der 
bisherige Hülfslehrer Scholz als zweiter Lehrer bei diefer 
Schule; der Schul⸗Adjuvant Schmidt zu Schawoine als 
evangeliſcher Schullehrer zu Ober⸗ und Nieder⸗Ludwigsdorf, 
Kreiſes Oels; der Schul⸗Adjuvant Krüger als evangeliſcher 
Schullehrer zu Breitenau, Kreiſes Neumarkt. 

Die Annahme des Hey mann Zülzer als Lehrer der 
neu errichteten Schulanſtalt für die Kinder der jüdiſchen 
Gemeinde zu Trebnitz iſt genehmigt worden. 


Mannigfaltiges. 
— Der große Ochſe aus Pawlogradsk, welcher in 
Ochta gemäſtet wird, und mit 51 Pud in die Maſt 
eintrat, iſt jetzt 71 Pud (2800 Pfd.) ſchwer geworden 
und nimmt nicht weiter an Schwere zu. Der Kaiſer 
hat dem Maſtherrn, Engländer Mothy, einen Brillant⸗ 
ring zuſtellen laſſen. Das Thier, ein ächter Ruſſe, ſoll 
zur Ausſtellung nach London geſchickt werden. 


— (Vermuthliche Witterung des Monats 
Juli 1847. — Nach dem „Zeus“ des Profeſſors 
Stieffel zu Karlsruhe.) — Südweſtliche Winde wer⸗ 
den vorherrſchend ſein, das Barometer etwas höher 
und ſtetiger als im Juni, die Temperatur wird aber 
unter dem Mittel bleiben. Das Barometer fällt bis 
3. mit nordöſtlichem Winde, ſteigt am 4. mit ſüdweſt⸗ 
lichem, fällt bis 8., ſteigt vom 9. bis 12., fällt kaum 
vom 13. bis 16. mit ſüdweſtlichen Winden, ſteigt bis 
17. und 18., fällt und ſchwankt vom 19. bis 22., 
tiefer am 22. bis 24., ſteigt bis 28. mit ſüdweſtlichen 
Winden, fällt am 28. und 29. mit nordöſtlichen, 
fteigt am 30. und 31. mit ſüdweſtlichen Winden. 
Anfangs noch warm, dann Regen oder Gewitter, am 
3. und 4. wieder warm bis heiß vom 5. bis 8., dann 
Wärme⸗Abnahme und zu Regen geneigt vom 8. bis 
12., wärmer und heiter vom 13. bis 16.; leicht Ge⸗ 
witter und Regen mit Abkühlung vom 17. bis 21., 
Wärme⸗Zunahme und heller bis 24., regneriſch und 
kühl bis 28. und nach kurzer Hitze am Schluſſe kühl 
und windig. Neben 8 bis 12 heißen Tagen wird der 
Juli zwar an Regen und Gewittern keinen Mangel 
haben, doch, beſonders in der erſten Hälfte, nicht zu 
naß werden. 


ſpricht, häufig 


wenden wollen. 


Stralſund, 1. Juli 1847 


G. Rothe aus Croſſen, dto. dto. dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
10 Fuß 7 Zoll. Windrichtung: Weſten. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


(Eingeſandt.) 
Beſcheidene Frage an die Herren Kaufmanns⸗ 
Aelteſten. 
Die große Feuerſpritze der hieſigen Kaufmannſchaft 
hat bereits bei ſechs Feuern gefehlt und ſind die dazu 


beorderten Mannſchaften ſtets vergeblich nach der Brand⸗ 


ſtätte geeilt. — Als Grund dieſes Ausbleibens wurde 
ſtets angegeben: die Spritze würde eben angeſtrichen. 
Obgleich wir bisher freilich ſehr feuchtes Wetter hatten, 
ſollte man doch meinen, daß ein neuer Anſtrich in 6 
Wochen trocknen könne. Oder iſt vielleicht noch ein 
anderer Grund vorhanden? Ein Kaufmann. 


Breslau, 6. Jult. Die Redaktion des „Breslauer 
Handelsblattes“ hat ſich gemüßigt gefunden, zur Vertheidi⸗ 
gung ihres Blattes gegen uns aufzutreten und iſt darüber 
gewaltig in Zorn gerathen, daß wir den Wollberichten, welche 


daſſelbe enthält, die Zuverläßigkeit abgeſprochen haben. Wir 


verwahren uns daher feierlichſt dagegen, als hälten wir die 
Redaktion deshalb zur Rechenſchaft ziehen wollen. Wir 
wußten ſehr wohl, daß dieſe nichts hiervon verſteht, obgleich 
wir nicht verhehlen wollen, daß wir derſelben eine fo gründ⸗ 
liche Unkenntniß des Gefhäftsganges, wie fie in der verſuch⸗ 
ten Wiederleguug eines einzigen Satzes bekundet, nicht zu⸗ 
getraut hätten. Witzeleien und Spoöttereien verrathen eine 
Schwäche, die der Redaktion eines Blattes nicht ankleben 
darf; triviale Perſönlichkeiten aber in gleicher Weiſe zu er⸗ 
wiedern, halten wir unſerer unwürdig, wie dies überhaupt 
nicht unſere Sache iſt. — Der gewöhnliche Berichterſtatter, 
ein Dr. G., ſtellt ſich unter Vormundſchaft der Redaktion 
und glaubt nicht nöthig zu haben, ſich dem Publikum gegen⸗ 
über ſelbſt zu vertheidigen. — Zur weiteren Rechtfertigung 
unſerer früheren Behauptungen, deren Wahrheit von den 
Intereſſirenden ſicher gefühlt wird, wollen wir nur noch auf 
die jüngſten Wollberichte in der Breslauer Zeitung vom 
3. Juli, wie in der Schleſiſchen Zeitung vom 4. Juli Hin 
weifen und den Gegenſtand für diesmal als geſchloſſen be⸗ 
trachten. — Diejenigen, welche in Nr. 153 der Breslauer 
Zeitung unſere Bekanntſchaft zu machen wünſchen, erſuchen 
wir, ſich nach unſerer Wohnung, Büttnerſtraße Nr. 1, zu 
bemühen. H. Rawitz. 


Da die von mir im Monat Mai d. J. erlaffene Anzeige, den Debit der Spielkarten des 
Herrn v. d. Oſten betreffend, welche für gewiſſe Fälle eine Ermäßigung der Preiſe ver⸗ 
zu ene und Miß 
von jetzt an auch für dieſe Fälle keine Ermäßigung mehr ſtatt, ſondern es können die Kar⸗ 
ten nur zu den frühern, bekannten Preiſen bezogen werden. 

Die geehrten Konſumenten in der Provinz Schleſien aber mache ich insbeſondere noch 
darauf aufmerkſam, daß ſie ſich mit ihren Aufträgen an den Herrn Adolf Stenzel in 
Breslau, der den Haupt⸗Debit der v. d. Dftenfchen Karten für dieſe Provinz hat, gefälligſt 


Mißbräuchen Veranlaſſung gegeben hat, ſo findet 


Carl Glöden, conceffionirter Spielkarten: Händler, 


des PlefNifolaier Ehauſſee-Bau-Aktien⸗Vereins. . w ne Torteritraße Nr. 60 
reren eee Ne Fattun- Fabrik, Klofferffraße Nr. 603 


Die Leinwand⸗Handlung von Guſtav Heinke, 


—— rlsſtraße Her. 43 
empfiehlt ihr aufs Neue vollſtändig 0 


aſſortirtes Lager gebleichter reiner Leinwand, alle Sor⸗ 
ten Kreas, gefärbte Kittai und rohe Parchente zu den billigſten Preiſen. 


f 


N 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Kattunen, wie auch gegen⸗ 
wärtig fo gangbaren Neſſel in den beliebteſten Muſtern zum Kauf ſowohl 7 


im Einzelnen, als Parthienweiſe zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen. 
eee eee 


’ 


> 


7 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Bei der heut, in Gemäßheit der Beſtimmungen der $$ 11 u. 13 des unterm II. Au⸗ 
guſt 1843 Waere beftätigten Nachtrages zum Statute unferer Geſellſchaft, ſtattgefunde⸗ 


Theater⸗Nepertoire. eh 

Mittwoch, neu einſtudirt: „Die VBeslalin, 
Große Oper in 3 Aufzügen, Muſik von 
Spontini. — Perſonen: Licinius, Herr 


Bei G. Baſſe in Quedli iſt 

aa l ee Dh er 
holz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), fo wie bei A. Terck in Leob⸗ 


Kahle. Cinna, Herr Rieger. Ober- ſchüe, Heiniſch in Neuſtadt, Koblitz in nen erſten Auslooſung von 120 Stücken der an Privat ⸗Intereſſenten 0,57 
Gere geht b Jule Madame Kocher, Erprob e % ö de Kae C 

A . D 182. . 226. 250. 274. 405. 697, 701. 788. 869. 1001. 1044. 1144, 1220, 

als zte Gaſtrolle. Ober⸗Veſtalin, Die. rpro e eheimniſſe, 1753 1415, 1742. 2388. 2725. 2997. 3214. 3436, 3643. 3800. 3927. — 
a e ee ene aber n e I 0 um u I ga zit a aan men, 
Donnerstag: „Precioſa.“ Schauſpiel da gänglich, i ei 958. 6130, 6159. 6355. 6360, 6495. 6554. 66431 64715, 6840. 7469, 
Gefang! ung. Tang n 4 Atten von P. A. dauerhaft und unvergänglich, in allen Ab 7500. 7611. 7643. 7649. 8004. 8407. 8557. 8650. 8784. 9201. 9272. 9309. 


Wolff. Muſik von C. M. v. Weber. 
Ver ſbindungs Anzeige. 
‚ Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir hiermit Verwandten und Bekann⸗ 
ten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, erge⸗ 
4 benſt an. 
Oppeln, den 6. Juli 1847. 
Julius Auguſtini. 
Ottilie Auguſtini, geb. Rudolph. 
Entbindung Anzeige 
Die heute Morgens 2% uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Hann⸗ 
chen, geb. Reißner, von einem muntern 
Söhnchen, zeige ich hiermit lieben Verwand⸗ 
ten und Bekannten ergebenſt an. 
Oſtrowo, den 5. Juli 1847. 
N Löbel Pulvermann. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute Mittag 12 uhr endete unſere gute 
Schweſter und Tante, Fräulein Caroline 
Schmieder ihre irdiſche Laufbahn an Gicht 
und Entkräftung. Tief betrübt und um ſtille 
Theilnahme bittend, zeigen dies an: 

u die Hinterbliebenen. 
42 Breslau, den 5. Juli 1847. 


N Todes ⸗ Anzeige. 

Am 6ten d. M. in der vierten Frühſtunde 
ſchloß nach langen Leiden am Lungenſchlage 
das müde Auge mein innig geliebter Gatte, 
der Bürger und Siegellack⸗Fabrikant Fried⸗ 
rich Wilhelm Frölich in dem noch rüſti⸗ 
en von 48 Jahren 2 Monaten 

Tagen. Verwandten und Freunden wid⸗ 
met zur ſtillen Theilnahme dieſe Anzeige die 
hinterlaſſene Wittwe 

Roſalie Frölich, 
Zugleich verbinde ich hiermit die ergebenſte 
Anzeige, daß das Geſchäft meines verſtorbe⸗ 
nen Mannes von mir ganz in der bisherigen 
Art fortgeſetzt wird. 
Breslau, den 6. Juli 1847. 
t Roſalie Frölich. 
Vereinigte Verſammlung 
der vat geen und geo⸗ 
raphiſchen Section 
Mittwoch den 7. Julf, Abends 6 uhr; Herr 
Profeſſor Dr. von Boguslawski über den 
Weg von Veracruz nach Mexico und die dor⸗ 
tigen Zuſtände nach Originalmittheilungen, 


du der Secretair der naturw. Sect., Dr.“ 


‚Göppert, über die ſogenannten Getreide⸗ 

oder Manna⸗Regen. ’ 
1 An — “ 

Ich zürne Dir nicht, werde ftets 

Mit Achtung Deiner gedenken. 


q 


om Bm 1 . 
Heute und Morgen große Vorſtellung 
der akrobatiſchen eiluſtber⸗ Geſell⸗ 
ſchaft im Scheitniger Park, bei guter Wit⸗ 
terung, wozu ich ergebenſt einlade. Anfang 
6 uhr. Carl Stark, Direktor. 
Herrn Proviſor Oskar Brachvogel, 
Herrn Secretair Bandetz, 
tr beide früher in Krotoſchin, f 
erſuche ich hiermit, mir ihren Aufenthalt un⸗ 
geſäumt anzuzeigen. 
Krotoſchin, den 2. Juli 1847. 
1 Adolph Hirſch. 
Herr Hafenhut wird erſucht, das Ballet 
„Eiſele und Beiſele“ bal digſt nach Wien 
an die Leopoldſtadt zu ſenden. ; 
Ein hier anweſender Wiener. 
Meine Wohnung iſt jetzt: 
Reuſcheſtraße Nr. 13. 
J. Stich, Wundarzt. 


Meine Wohnung iſt 


Tauenzienſtraße Nr. 27. 
Dierbach, approbirter Thierarzt. 


1 Shne ſetzt Altbüſſerſtraße Nr. 3, eine 
Gig in * 3 Abr Güternegoziant. 


Meine Wohnung iſt Be Nr. 13, 


uſchor, 
n praktiſcher Wundarzt. 


1 


Nau { — — — 
Beim Antiquar Ernſt, Nadlergaſſe 6, Adler zierſetoſt. 


wird verabfolgt: Bücherverzeichniß, Ge: 
ſchichte und deren Hülfswiſſenſchaften Nr. 1. 


Im Schweizerhauſe 
Mittwoch den Tten Juli Concert. Entree 
Perſon 1 Sgr. * 
öpelwitz, zur Erholung, 
aui den 7. ee romp 
die, ozu ergebenſt einladet: 
Nunzert⸗ RR Schrödter. 


— .. . uns 
5 Horn⸗Konzert 
it 1 t ittwoch und Donners⸗ 
— FT Chor A: — 8 
j 0 d dendamme ſtatt. 
Di auf dem Weiden "Shtenfoa. 


BT garten. 
ittwoch den 7. und Bonnerſtag 8. Juli: 
Großes Horu⸗Konzert. 


heute 
eten⸗ 


Güte haben zu ertheilen. 


ſtufungen, blond, braun oder ſchwarz 
zu färben, . 
und ferner nicht ergraute Haare bis in das 
ſpäteſte Alter vor dem Ergrauen wirkſam zu 
ſchützen und Wuchs und Stärke des Haares 
zu befördern. Von 
Dr. Fr. A. W. Rein: 
2te Aufl. geh. 15 Sgr. 
Ueber die Behandlung 
der Pferde 
im Stalle und beim Fahren. 
Oder: die Kunſt, in kurzer Zeit ein tüch⸗ 
tiger Kutſcher zu werden. 
Nebſt einer Anweiſung, Pferde zum Zug und 
zur Jagd abzurichten, ſo wie zum Anfertigen 
einer guten Wichſe zum Schwärzen des Le⸗ 
derzeuges und einer billigen Wagenſchmiere. 


Von Heidenreich. 
8. geh. 10 Sgr. 


Die Entſtehung, 
Gewinnung und Nutzung 
des Torfes. 
Praktiſch — 81 und herausgegeben von 


. C. Kaſt. 


Mit 1 Tafel Abbild. 8. geh. 10 Sgr. 


Offener Förſterpoſten. 

Der hier erledigte ſtädtiſche zweite Förſter⸗ 
poſten foll bald wieder beſetzt werden, und 
können ſich hierzu qualiftzirte Subjecte ent⸗ 
weder perſönlich oder in frankirten Briefen 
mit abſchriftlichen Atteſten binnen heut und 
vier Wochen bei uns melden. 

Wünſchelburg, den 30. Juni 1847. 

Der Magiſtrat. 


Garten⸗Feſt 
im Weiß⸗Garten. 
Heute Mittwoch den 7. Juli 
großes Konzert, 


Gratis⸗Verlooſung. 


Näheres die Zettel. 


Anfang 4 uhr. 
Morgen großes Abend⸗Konzert. 


Aus einer Küche, Werderſtraße Nr. 37, 
wurden entwendet? 1 
3 Suppenlöffel, gezeichnet C. und M. v. R. 
4 mit F. v. NM. 
3 Theelôffel mit E. v. P. und 
1 Theelöffel von Neuſilber ohne Zeichen. 


Nerd zur Wiedererlangung genannter Gegen⸗ 
r ande b hülflich iſt, erhalt eine angemeſſene 
3 


Belohnung. 


{TOT Tr 006 een a 

Ein gut rentirendes Möbelgeſchäft, in einer 
der lebhafteſten Gegenden der Stadt, iſt we⸗ 
gen Uebernahme eines anderen Geſchäfts billig 
zu verkaufen, darauf reflektirende ernſtliche 
Käufer werden erſucht, ihre gefälligen Adreſſen 
sub F. H. Z. poste restante Breslau abzu⸗ 
geben. 


Geehrten Kunden und Gönnern melde ſch, 
daß ich jetzt in dem Fleiſcherhauſe von der 
Dombrücke, geradeüber der Sandkirche 
Nr. 3 wohne. Zur Fertigung von Kir: 
chen⸗Ornaten, Reverenden, Talaren und Bar⸗ 
rets mich beſtens empfehlend, bemerke zugleich, 
daß ich Zeuge und Borten vorräthig halte 
und Fehlendes beſtens beſorge. 

** V. A. Bon e, 2 
Schneidermeiſter und Ornate⸗ Fertiger. 


1 Jagd⸗ Verpachtung. 

Die Jagd auf dem Dominio Schwaitſch mit 
Drachenbrunn, Breslauer Kreiſes, beſtehend 
in einem Revier von circa 4000 Morgen, ſoll 


auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


Dazu ſteht ein Termin an auf den 10. Juli, 
Nachmittags 3 uhr, im Hotel zum weißen 
Die Bedingungen ſind an 
dieſem Tage ebenfalls daſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den 6. Juli 1847. 
— Lochmann. 
Ananas: Verkauf, 
Binnen 14 Tagen gelangen vorzügliche und 
faftreihe Sorten bon 1, 2, 2% 3,3%, 
und 4 Pfd. ſchwere Früchte zur Reife. ei 
Pfund wird nach Beſchaffengeit der Sorten 
Lone. 10 Sgr. bis IR. 13 Sgr. verkauft. 
Desgleichen ſind Ananaspflanzen verſchiedener 
Größe vorräthig in Manze bei Jordans mühle. 
F. Stümer. 


Zur Erlernung der Oekonomie 
auf einer bedeutenden Wirthſchaft wird unter 
annehmbaren Bedingungen zu Michaelis d. J. 
ein Eleve 7 0 und eine elterliche Aufficht 
und Pflege cen, e 
„Nähere Auskunft wird Herr Raufmann N. 
Schnaubelt, Albrechts⸗Straße Nr. 46, die 


U 


9497. 9783. 9951. 10,101. 10,193. 10,546. 10,638. 10,803. 11,012. 11,218. 
11,319, 11,332. 11,361. 11,878. 11,884. 12,191. 12,273, 12,390. 12,794, 12,829. 
12,873. 12,881. 12,897. 13,417. 13,433. 13,470. 13,517, 13,700. 13,745. 1 5 
14,172, 14,521. 14,798. 14,850. 14,856. 15,129, 18,162. 15,361. 15,447. 15,609. 
15,975. 16,004, 16,008, 16,408, 16,709. 16,764. 16,921. 16,984. 17,356. 17,719, 
j 18,446. 18,993. 19,133. 19,737. 19,780. 19,884. 20,413. 20,02. 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Aus zahlung der 
itals⸗Beträge zum Nennwerthe der gezogenen Aktien vom 15. December d. J. ab gegen 
ushändigung der Aktien, nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1848 ab ausgegebenen 
Zins⸗Goupons und Dividendenſcheinen, bei der königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in Breslau 
erfolgt. Der Betrag fehlender Zins⸗Coupons und Dividendenſcheine wird vom Kapſftalsbe⸗ 
trage in Abzug gebracht. N 
Wenn der Inhaber einer ausgelooſeten Aktie, dieſelhe nebſt den beizubringenden Zins⸗Cou⸗ 
pons und Dividendenfcheinen nicht vom 15. Dezember d. J. ab innerhalb fünf Jahren ab⸗ 
liefert, oder für den Fall des Verluſtes deren gerichtliche Mortificirung nicht ee die⸗ 
ſes fünfjährigen Zeitraumes nachweiſet, fo wird von uns, dem § 13 des bezüglichen Statu⸗ 
ten⸗Nachtrages entſprechend, das Öffentliche Aufgebot der Aktie nebft Coupons und Dividen⸗ 
denſcheinen bei dem hieſigen königl. Stadtgericht nachgeſucht, die Koſten des Verfahrens aus 
dem Ka italsbetrage der Aktie entnommen und der üeberreſt nach erfolgter Präkluſton an 
die Penfions- und e der Geſellſchafts⸗Beamten ausgezahlt werden. 
Breslau, ven 1. Juli 1847. 


Der Verwaltungs Math 
der Oberſchleſſchen Giſenbabn defense 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir ſehen uns veranlaßt, den $ 16 unferes Regulatips für den e 05 r, 
1 0 
t ch be unt 


Ka 
Au 


b. 


wonach die Auslieferung der Fractal nur gegen Bezahlune 
. er Speſen und Vorſchüſſe erfolgen darf, Feen e a 
zu machen. Breslau, den 2. Juli 1847. Das Direktorium. 


N e e ae 


55 


0 


e der 
welche ſich bei dieſer Anleihe re 


"Haupt = Kaffe- befördert werden. | 4 

Wird mehr als die Summe von 2,300,000 Rur. Courant von den Aktionären der 
Geſellſchaft gezeichnet, ſo erfolgt die Repartition pro rata des Betrages der den Zeichnern 
gehörigen Selene kee inſoweit die zu berechnenden Raten in vollen Apotnts der zu emit⸗ 
tirenden Prioritäts ligationen gewährt werden können. Die auf den hiernach definitiv 
feſtzuſtellenden Betrag der Zeichnung fallende Anzahlung wird vom Tage der Einzahlung 


mit 5 Procent p- . verzinſt. Von denjenigen Aktionären aber, von denen innerhalb der 


eſtgeſetzten Friſt keine Zeichnungen unter den vorſtehend angegebenen Modalitäten eingehen, 
ER genommen, daß ſie ſich bei der gedachten Anleihe nicht betheiligen wollen. 2 
Berlin, den W. Juni 1847. 


ee ee 
der Nie derſchleſiſch⸗Warkiſchen 'Cifenbabn:Gefellfchaft. 


Gasbeleuthtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


. 155 0 { 
daß dieſelbe im Börſen⸗Lokale ſtattfinden wird. 
7 Breslau 


Die fälligen Zins Coupons von Pfandbriefen Litr. B. 
werden in den Vormittagsſtunden vom 1. bis incl. 15. Juli 
in unſerem Comptoir, Blücherplatz Nr. 17, eingelöſt. 

Zu den bei Präſentation der Coupons erforderlichen 
Verzeichniſſen werden Schemata von uns unentgeltlich aus⸗ 
gegeben. Ruffer u. Comp. 
Reſtauration, Schmiedebrücke Stadt Warſchau. 


Heute Concert der öſterreich⸗ſteyerſchen Alpenſänger Franz Jechinger nebſt Frau. 


deute Abend in der Meftauration und e ee. 28, im 
aalen ralifches Verg änffeim Es werden unter Anderem? det Danziger a 
renſchleifer, komiſches Intermezzo; der Carneval von Venedig ꝛc. vorgetragen; wozu um 
recht rahlreichen Zuſpruch bittet: W 

Breslau, den 7. Juli 1847. Strack. 


* 


2 s Pe 1801 2 . 
2 2 - 5 
2 Ediktal- Citation, 5 ntlich ng. 8888 : GSnonsdgsgeg * 8 
der unbelanngen Gen cer er ni I Gewehr: a ee har dient: 8° In ER . in Bee F ee ee 4 
N A Seile und, ew, ſchhel Fränkel und Abraham Koppel, & und Oppeln be Graß, Barth u. Comp., in Brieg bet Ziegler zu haben: Wi 
Auf den A trag des königl. dai le Inhaber der hieſigen Handlung A. Koppel 0 
3158 1 dagen e an die ſeit de 
e 


j 1 51 „ — ee 2 

Jahre 1821 dan e ea en er ie, des Maren % Nac 8 eußens rſter Reichstag. Fi 

ahre 1821 durch eir wat Unternehmer und ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ i iſtellung der ſtändiſchen Geſetze, der Mitglieder und Verhand⸗ 
detrie 1 Gewehr⸗Fabrik a UN bekannten 8 Eine Zuſammenſtellung der ſtändiſchen Geſetze, der Mitgliedet und Verhand⸗ 
und a dem Miltir, au Sei FA er Be ne anne 2 lungen des erſten vereinigten Landtages nebſt einem geſchichtlich⸗kritiſchen 
der Zeit vom Jahre 1821 bis Ende Mail den 9. auff J. Vormittags Umriß ſeiner Verhältniſſe. j 
1847 aus 7 einem rechtlichen Grunde ei⸗ uhr N 8 Herausgegeben von Dr. Aug. Th. Woeniger. 
nige Anſpräche zu baben vermeinen, Nene de her „Besen Stadtgerichts Rath Schmie⸗ & krausgegeden von Br g. © 
vorgeladen, vor oder ſpäteſtens in dem vor del in unferem Sarteien: immer anberaumt N it Portraits und Kunſtbeilagen. 


Wir beabſichtigen mit dieſem Werke eine ſo vollſtändige Ausgabe der Landtags⸗ 


worden. 2 8 
Verhandlungen, als ſie überhaupt von irgend einer Seite geliefert werden kann, zu 


um are Landes + Gerichts ⸗Referendarius ia k 
ch au 8 Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
nun oktober Vorm. 11 uhr wird mit ſeinen ae en an die Maſſe 
Ae sn Mauibations:Sesmine in unferem be ee und ihm deshalb gegen die N 
Geſchaltsgebäude perſönlich oder durch einen übrigen gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 
ech auläfigen . een 11 70 be auferlegt werden. 
en dei ermangelnder Bekanntſchaft unter den | Breslau, den 19. April 1847. 
hieſigen Juſtizkommiſſarien die Zufizlommif:| Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
a el n und e idtgeric 
a ründel in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, ſich zu melden, ihre vermeinten Anſprüche 
anzugeben, und durch Beweismittel zu be⸗ 
ſcheinigen. Die Ausbleibenden werden aller 
ihrer Anſprüche an die vorgenannte königliche 
Gewehr⸗Fabrik, reſp. den Militär ⸗Fiskus für 
verlustig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie 


0 irt h „ verwieſen werden. 
bees 8 18. Junk 1847. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Menshauſen. 


Oeffentliche Vorladung. 
Alle diejenigen, welche an folgende angeb⸗ 
lich verloren gegangene Sparkaſſenbücher: 
1) das Sparkaſſenbuch Nr. 2694, Litt. B. 
der Louiſe Gendrog, über 30 Rtlr., wel⸗ 
ches angeblich der Lotterie⸗Einnehmer 

2 25 — hierſelbſt verloren hat; 

2) Nr. 2365, Litt. B. der Joſepha König, 
über 43 Rtlr., welches angeblich der Jo⸗ 
ſepha, geb. Pohl, verwittw. Handelsmann 
König hierſelbſt; 

3) Nr. 3, Litt. B. des Gottlieb Roß⸗ 
deutſcher, über 30 Rtlr., welches angeb⸗ 
lich dem Tagearbeiter Johann Gottlieb 
Roß deutſcher hierſelbſt; 

4) Nr. 9881, Litt. B. über 30 Rtlr., wel: 
ches angeblich dem Schäfer Johann Hart⸗ 
mann zu Sattkau bei Breslau; 

5) Nr. 1836, Litt. B. über 94 Rtlr. der 
Louiſe Grundmann; i 
Nr. 8148, Litt. B. über 15 Rtlr., der 
Joſepha Sacher ausgeſtellt, welches an⸗ 
geblich der Louiſe Grundmann, geſchiede⸗ 
nen Förſter Sacher, geborenen Grund⸗ 
mann hierſelbſt; 

6, Nr. 14075 a über 20 Rtlr., für die Va⸗ 
lentine Dehmel ausgeſtellt, welches an⸗ 
geblich dem Vormunde derſelben, Gene⸗ 
ralpächter Kretſchmer zu Przygodczize 
bei Oſtrowoz 4 

7) Nr. 11776, Litt. B. des Chriſtian La⸗ 
bitzey, über 40 Rtlr., welches angeblich 
der verwittw. Ehriſtiane Labitzky, geb. 
Nee 42 hct N 

8) Nr. „ Kite. B. | ER 
unverehelichten Maria Elifa El 

9) Nr. 166, Litt. B. über 60 Rtlr., für 

den Chriſtoph Weigelt; 

Nr. 14088, Litt. B. über 50 Rtlr., für 

den Wilhelm Brauer; 

Nr. 14089, Litt. B. über 50 Rtlr., für 

den Friedrich Wagner, welche angeblich 

dem Geisler⸗Fleiſchermittel hierſelbſt; 

Nr. 18364, Litt. A. über 100 Rtlr., für 

n * 

. ‚ Litt. A, über 100 Rtlr., für 
Wertes Bergmann; * 8 
Nr. 7581, Litt. B. über 12 Rtlr., für 
Maria Bergmann; 

Nr. 13621, Lit. B. über 40 Rtlr., für 

die Clara Bergmann; 

Nr. 13622, Litt. B. über 40 Rtlr., für 

den Wilhelm Bergmann; 

Nr. 13623, Litt. B. über 40 Rtlr., für 

die Maria Bergmann; 

Nr. 11185, Litt. B. über 5 Rtlr., für 

die Clara Bergmann, 

welche angeblich der Johanna, geb. Brauer, 

derehel. Fleiſchermeiſter Bergmann hierſelbſt; 

Nr. 6483, Litt. B. des Robert Wiesner, 


8 


Berndt, Camphauſen, v. d. Heidt, Hanſemann, Knoblauch, Fürſt v, Lichnowsky, 


Oeffentliche Vorladung. 2 Milde, Meviſſen, v. Rocher, v. Saucken⸗Tarputſchen, Graf v. Schwerin, Fürſt von 


Nachgenannte Perſonen: | 

1) der Barbier⸗Gehilfe Elias Friedrich 
Züllich aus Breslau, zuletzt angeblich 
Kompagnie⸗Chirurgus in Spanienz 

2) die unverehelichte Henriette Heil⸗ 
mann aus Breslau; 

3) der Eſaias Salomon Pappenheim 
ee nach Amerika ges 

4 n; 5 

4) 5 nein. Brothänblerin Schmidt, Jo⸗ 

orothea, geb. i 

aus Breslau; eee 

5) der Car! Friedrich Alexander Wil⸗ 
lert aus Breslau, angeblich nach ruſf. 
Polen gegangen, 

werden nebſt den von ihnen etwa zurückge⸗ 

laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern 

hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpateſtens 

in dem 

auf den 25. e 1848 früh 


9 Uhr \ 
vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerem Parteienzimmer angeſetzten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich Mu melden, wi: 
drigenfalls der Ausbleibende für todt erklärt 
und ſein Nachlaß den ſich meldenden und aus⸗ 
weiſenden Erben oder nach Befinden dem kö⸗ 
niglichen Fiskus oder der hieſigen Stadtkäm⸗ 
merei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 

Die unbekannten Erben und Erdnehmer 
haben zu gewärtigen, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
= der Nachlaß den nächſten Verwandten der 

erſchollenen oder eintretenden Falls den be⸗ 
treffenden Gerichts⸗Obrigkeiten ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. 

Breslau, den 27. April 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheil. 


erklären wit hiermit ausdrücklich, daß das ganze Werk, alſo die 


= 
q 2 22 +} 
vollſtändigen Landtagsverhandlungen, 
in keinem Fall den Preis desjenigen Concurkenzwerkes überſchreiten fol, welches 
ohne Portraits den höchſten Preis notiren wird. 3 
Wir geben alſo für denſelben Preis eines Concurrenten unfere Por- 
trait® gleichſam gratis. f „ 
Das Werk erſcheint in Lieferungen von 4 Bogen und 2 Portraits zum Preiſe 
von 10 Sgr. pro Heft. Das erſte und zweite Heft mit den Portrait des Königs, A 


® 


8998: 


8 des Prinzen von Preußen und beider Landtagsmarſchälle, das dritte und vierte Heft 

mit den Portraits des Grafen v. Arnim, des Abgeordneten v. Beckergth, v. Auers 

— wald, Milde ꝛc. iſt bereits erſchienen, und wird das Ganze ſo beſchleunigt, daß es 
gleich nach dem Schluſſe des Landtages beendet iſt. F 


eee dn ονẽỹ hονE,ẽuL; 


Bei L. Weyl u. Comp. in Berlin iſt fo eben erſchienen und in Breslau und Op⸗ 
peln bei Graß, Bar d A i Bier in allen P 
bendlungen st KR th und Comp., in Brieg bei Ziegler, fo wie in allen 285 


2 2 | . . x 
Nickau s neu entdecktes Heilverfahren 
egen Hämorrhoiden, Gicht, Lähmungen, Nheumatismus, Seropheln, 
l Engbrüſtigkeit, Srautheiten der Sehe ee "Ble 
ten, Ausſchläge, Mercurial⸗Siechthum und Knochenleiden ꝛc. als er 
bewährt und empfohlen durch Atteſte von Kranken, die durch dieſes ihre volle 
Geſundheit wieder erlangten, während ſie von allen Aerzten als unheilbar aufgege⸗ 
ben wurden. * 1 2 

Der rühmlichſt bekannte Herr Verfaſſer deponirt 1000 Friedrichsd'or für denjenigen 
Arzt, der ihm dieſe ans Wunder grenzenden Kuren nachmacht. — Preis 10 Sgr. 


Unentbehrlich für Wirth und Miether. N 


Rechte und Pflichten des Miethers und Vermieters. 
nebſt dem Prozeß⸗ Verfahren nach Ye Orte vom 21. Jul 1840 und Betten 
von Klagen ꝛc. ran 


von T. C. Daben, kgl. Kammergerichts⸗ Aſſeſſor. 
Berlin 1847. Preis nur 6 gr. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hlerſelbſt 
85 37 Bee Matt 79895 belegenen, dem 
rauereibeſitzer Joſeph Chudalla gehö⸗ 
rigen, auf 7404 Wi 17 Sgr. 7 Pf. 105 
ſchätzten Grundstücks, haben wir einen Fer⸗ 
in aus 8. 6. Oktober d. J. Vormittags 
Faß Be r dem a ea iR j Durch alle Buchpanbt n bab e 
ath Freiherrn von Vogten in unſerm Par⸗ urch alle] Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau und bei 
teienzimmer anberaumt. 1 25 5 Hypothe⸗ Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler : 90 Oppeln ei Graß, 


kenſchein können in der Subhaſtations Regi] Karte der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn nebſt Zweigbahn 
ſtratur eingeſehen werden. Zu dieſem Ter⸗ nach Görlitz, im Maßſtabe von ¼oocoo⸗ “ah 10 er (erg u 


mine werden die ihrem Aufenthalte nad) un: 
bekannten Geſchwiſter Pauline 6 Hen⸗ C. Flemming.) 
riette, Agnes Friederike Henriette und Clara 
Bertha Julie Kierſtein hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 15. Juni 1847. 
Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 
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Auktion. Am Sten d. M. Vorm. 9 uhr 
werde ich in Nr. 42, Breiteſtr., zuerſt 20 Ries 
Brief- und 20 Ries 1 1 Doppel⸗ 
Comptoir-Pult, 1 Waarehſchrank, 1 Zähitiſch, 
Repoſitorien, diverſe Putzſachen, dann Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtlcke, Möbel und 
Hausgeräthe verſteigenn. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Freitag den ten d. M. 
Nachmitt. 2 Uhr werde ich in Nr. 20, 
Gartenſtraße (Angerkretſcham), alte Oefen, 
Fenſter, Thüren, Flachwerke und Baus 
hölzer verſteig ern. 

Mannig, Augen- Gonimiſſ. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 14. d. Mr. ſollen im 
hieſigen Gerichts⸗Kretſcham von früh 9 uhr 
175 Po ee 405 aus den ad der 
hieſigen Oberförſterei circa a) an Banholz: 
Bekanntmachung. 3 Stück kiefern Bauholz, 3 Stück Mibede 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes Kläger; b) an Brennholz: 295 Klaftern 
der am 7. Oktober 1846 hier verſtorbene Eichen- Scheit, 40 Kl. Eichen⸗Knüppel⸗, 69 
verwiltweten Kommunal⸗Steuer⸗Billeteur | Kl. Eschen Stock, 496 Kl. Buchen ⸗Scheit⸗ 
Neumann, Sophie geb. Hamburger ; . 
wird in Gemäßheit der Vorſchrift des § 137 
Tit. 17, Th. I. des Allg. L.⸗R. hiermit be 
kannt gemacht. g | 
Breslau, den 26. April 1847. 1 
Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


189 Kl. Buchen⸗Knüppel⸗, 41 Kl. Buchen⸗ 
Stock-, 12 Kl. Birken⸗Scheit⸗, 2 Kl. Birken⸗ 
Knüppel⸗, 2 Kl. Birken⸗Stock⸗, 44 Kl. Er⸗ 
len⸗Scheit⸗, 13 Kl. Erlen⸗Knüppel⸗, 4 Kl. 
Aſpen⸗Scheit⸗, 4 Kl. Fichten⸗Scheit⸗, 1 Kl. 
Fichten⸗Knüppel⸗, 879 Kl. Kiefern⸗Scheit⸗, 
370 Kl. Kiefern⸗Knöppel⸗, und 146 Klaftern 
Kiefern Stockholz, öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


diktal⸗ Citation. 


> 


ches angeblich dem Bedienten Wiesner i 80 a 5 ä kauft werden ti o n. 
ueber den Nachlaß des am 27. März 1846 kauft werden. An k tion. 
Ae verloren gegangen ift, irgend ein zu Oppeln verſtortenen Bürger und Schmied Die der Licitation zu Grunde 5 8 Be⸗ Donnerstag den 8. Jul, Nachmittag 2 uhr,. 


dingungen werden im Termin ſel 
gemacht werden. 
Kathol. Hammer, den 1. Juli 1847. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntm g. 

Die eg i.n 3 ieg mit Brau⸗ 
und Brenn⸗Geräthen und Schank⸗ utenſilten, 
wozu 10 ausſchrotpflichtige Kretſchmer gehö⸗ 
ren, auf 4502 Rtlr. 20 Sgr. 8 Pf. abge⸗ 
ſchätzt, ſoll den 29. Juli d. J. meiſtble⸗ 
tend verkauft werden. Dieſes Grͤndſtück eig⸗ 
net ſich wegen der frequenten Lage, ſo wie 
großen Betriebs Lokalen und Räumlichkeiten, 
feinen, vorzüglich ſchönen und großen Kellern, 

anz beſonders zu einer der großartigſten 
rauereien, und 26 ift,ein derartiges Etabliſ⸗ 
ſement hier noch nicht vorhanden. 
Su 85 nz das 5 nr dem 
ermine in, Augenſchein zu nehmen wünſchen 
0 Komm 4 Ae — den Erbe 

Reimann oder an den Buchdrucker, 
unbekannte Gläubigerin, Dienftmagd Sulanna ierſelbſt wenden. e 
Dahnick, zu dieſem Termine unter derſel Brieg, um Juni 1847. 

‚Borfi 


ten: Volle 
iſt ; zu haben: 1 Altbüßer⸗Straße Nr. 41. 


zu haben vermeinen, werden hiermit ft bekannt, 


aufgefordert ſich bei uns u 
2 nd zwar ſpäteſtens 
at den 9. Auguſt d. J. Vor⸗ 
gerichtsrath Z 9 Uhr vor dem Herrn Stadt⸗ 
— anber chmidt in unferem Parteien 
üchen zu menten Termine mit ihren An⸗ 
2 uweiſen PT und dieſelben gehörig 
bach für erloschen der let da Fenchel 
rern an deren Stelle neu nd den Ver ies 
ae eee auge 


Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


ſollen auf dem Bauplag Neue Kirchgaſſe Rr 
(Nikolai⸗Vorſtadt) alte Fenſter, Stubenthüren, 
Stubenöfen und altes Bauholz meiſtbietend 


verkauft werden. r 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein Hauslehrer, welcher bisher in Sprachen 
und Muſik Unterricht mit gutem Erfolg er⸗ 
theilt hat, wünſcht ein baldiges unterkommen. 
Nähere Auskunft giebt G. E., Weſdenſtraße 
Nr. 18, zwei Stiegen. 


2 Nthlr. Belohnung 

erhält der Finder bei 1 5 einer am öten d. 
Nachmittags auf der Schweid e, ohn⸗ 
weit der Minoritenkirche verlorenen goldenen 
Broche, in der Tuch? und Herren ⸗Mode⸗ 
Waaren⸗ Handlung Eliſabetſtraße Nr. 8, im 
König von Preußen. N 
lahm DT — 

Ein ‚Kandidat, welcher wo möglich ſchon 
als Hauslehrer fungirt hat und im Flügel⸗ 
ſpiel einige Fertigkeit beſitzt, um auch darin 
Unterricht erthellen zu können, kann ſofort 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen placirt 
werden. Anmeldungen hierauf unter der Adreſſe 
II. N. in Liſſa im Großherzogthum Poſen. 


’ 


ohann Weloch iſt unterm 18. Februar 
180 der ee faafttide Liquidationsprözeß er⸗ 
öffnet worden. - * 
Me Anmeldung und Ausweiſung der An⸗ 
ſprliche der Gläubiger ift ein Termin auf 
den 27. Kepler # J. Vormittags 
f i | 


Herrn Sand: und Stadtgerichte⸗ Rath 
Ma 3 unſerem Inſtruktionszimmer Nr. II. 
anberaumt worden, zu welchem ſämmtliche 
unbekannte Gläubiger in Perſon oder durch 
einen von ihnen zu beſtellenden Anwalt, wo⸗ 


— — 
Subhaſtations⸗Bekauntma⸗ 
ee Verkäufe desi auf 
der Langengaſſe Nr. 21 belegenen, de 
Sehen Eduard Härte! gehörigen, auf 
613 Rthir 6 F 4 Pf. defchäßten 0 
ck haben wir einen Termin ji 
auf den 30, Dezember 1842 Vor⸗ 
vor ee‘ 11 Uhr, 
del dem Herrn Sta 3 Schmte⸗ 
e in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
S are und Hypothekenſchein können in der 
"ellations-Wegiftatur eingefehen werden. 
40 reslau, am 7. Mai 1847. a 
nigliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig 


z 


Oppeln, den 7. Juni 1847. 
Königliches Land⸗ und, Stadtgericht. 


Ein Gewölbe mit Vorbau, 


im erſten Viertel der Schweidniter Straße, 
iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen. — 


Das Nähere bei Herrn W. Jungmann 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 4 > 

Termin Michaeli iſt Mathiasſtraße Nr. 80 
eine Wohnung von 2 Stuben und Kabinet, 
desgl. eine zu 3 Stuben und Kabinet zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere Oderſtraße Nr. 13, 
zwei Stiegen. 


. ——¾.ͥ 
Wohnungen verſchiedener Größe nebſt 
> Gartenbenugung find zu Michaeli zu vermie⸗ 
then: Sterngaſſe Nr. 6. f 
Büttner-Straße Nr. 34 find zwei kleine und 
eine größere Wohnung zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. Näheres Reuſcheſtraße 
Nr. 45, im Hinterhauſe. 

Für Termin Michaeli wird eine Heine Par⸗ 
terre⸗Wohnung oder im erſten Stock innerhalb 
der Stadt geſucht. Tralles, Schuhbr. 66. 
Alte Taſchenſtraße Nr. 15, in dem neu er⸗ 
bauten Eckbauſe, ift die zweite Etage, beſte⸗ 
hend in 5 Stuben, Kabinet, Küche und gro⸗ 
ßem Entree, nebſt Beigelaß und Gartenbe⸗ 
nutzung, zu vermiethen. 


Ein Gewölbe am Ringe, 
worin ſich ſchon ſeit länger als 15 Jahren 
ein Schnüttwaarengeſchäft befindet, welches ſich 
auch zu jeder andern Branche eignet, iſt ver⸗ 
änderungshalber zu vermiethen. Näheres am 
Rathhauſe Nr. 26, bei Julius Henel. 


Zu vermiethen 
eine Wohnung für 125 Rthlr., fo wie eine 
Parterre⸗Wohnung für 60 Rtlr. Kirchſtr. 21. 


Zu vermiethen 
eine bequeme Wohnung von 4 bis 6 Zim- 
mern, Kochſtube und Beigelaß, auf Verlan⸗ 
tn mit Pferdeſtall und Wagenplatz: Breite: 
Arafe Nr. 40 und Kirchſtraßen⸗Ecke. 


Zu vermiethen 
iſt Schmiedebrücke Nr. 54 der Zte Stock und 
Termin Michaeli zu beziehen. 
Das Nähere im Kaufgewölbe daſelbſt. 


Zu vermiethen Term. Michaeli 
Altbüſſerſtraße Nr. 14, nahe der Albrechts⸗ 
firaße, eine Wohnung von 8 Piecen im er: 
ſten Stock, ganz oder getheilt. Das Nähere 
im Comtoir, Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Zu vermiethen find Hummerei Nr. 15, im 
erſten Stock, 2 Stuben, Alkove, Küche, Ka- 
binet und Kammer. 


Eine Wohnung 
von 4 Stuben, Küche, Kabinet und Beigelaß 
iſt Mäntlergaſſe Nr. 14 zu vermiethen. Nä⸗ 
heres durch Frau Langner daſelbſt, 1 Treppe. 
1) Ene Wohnung Iſte Etage, Schweidnitzer⸗ 
firaße, auch zu einem Gefchäfts = Lokale 
geeignet; | 
2) ein Speiſe⸗ und Billard » Etabliffement 
wegen Uebernahme eines andern Geſchäf⸗ 
tes und desgleichen 
3) ein Kaffee⸗Etabliſſement wegen Weber: 
nahme eines Gutes ſind mir zur Vermie⸗ 
thung und reſp. Verpachtung übertragen. 
Freitag den Sten an ernſte Reflektanten das 
Nahere. 
F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. N. 
Zu vermiethen 
ein Gewölbe am Karlsplatz Nr. 1, Ecke der 
Siebenradebrücke. i 
Das Nähere beim Eigenthümer. 
Privat⸗Logis 
find für jede beliebige Zeit zu vermiethen; 
auch Stall und Wagenplatz, Albrechtsſtraße 39, 
vis-a-vis der königl. Bonk bei Funke. 


Lehmdamm Nr. 4 d. find zwei Wohnungen 
zu 3 und 2 Stuben von Michaeli ab zu ver⸗ 
—— 

Mühlgaſſe Nr. 22 ift eine Wohnung von 
3 Stuben vald oder von Michaeli ab zu haben. 
Eine einzelne Stube iſt bald zu beziehen: 
—— —— —̃ —u—ä—a— —ʒꝛ2¼ pV . — — 

8 N 227777770207770207 
e ee Straße eo ift % dritte 

Etoge, beſtehend in 4 Stuben nebſt 
: zu beziehen. Man bittet aber um einen 3 
ſtillen Miether. 
38 eee, 
iſt die zweite Etage, mit und ohne Stall und 
Wagenplatz, zu vermiethen. 
erſten Etage zu erfahren. 
und bald zu beziehen iſt Schmiedebrücke Nr. 
17, zu den vier Löwen, im erſten Stock das 
Eckzimmer nebſt heizbarem Kabinet mit Mö⸗ 
Ein Gewölbe mit dabei befindlicher Woh⸗ 
nung iſt zu vermiethen Stockgaſſe Nr. 17. 
Zu vermiethen 
beraus, Stube und Alkove. 3 
Reuſcheſtraße Nr. 9 iſt eine größere und 
ee Wohnung zu vermiethen und Mi 
45 im Hinterhauſe. 

Ring Nr. 35 iſt en unmöblirtes Vorderzim⸗ 

mer im zweiten Stock ſogleich zu beziehen. 


miethen. 
Albrechts⸗Straße Nr. 42, im Hofe eine St. 

Zubehör, zu vermiethen und zu Michaeli 

Köniasplatz Nr. 2 
Zu vermiethen 

bein; das Nähere ebendafeibft. 
iſt Sendſtraße Nr. 5, im erſten Stock vorn 
chaeli zu beziehen. Näheres Reuſcheſtraße Nr. 
———— 


Näheres in der | 


ra 1802 


ö Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen ſind Ring Nr. 
die dritte Etage, ſo wie in der zweiten ein 
großes Zimmer vorn heraus. Näheres da⸗ 
ſelbſt in der Mode⸗Waagren⸗ Handlung. 

Blücherplatz Nr. 8 iſt die erſte Etage im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt im Lotterie⸗Comtoir. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Eine große herrſchaftliche Wohnung iſt zu 
vermiethen und bald oder Michaeli d. J. zu 
beziehen, neue Schweidnitzer Straße Nr. 3 d. 
in der erſten Etage, incl. eines ſchönen Saals 
und Balkons, mit oder ohne Stallung. 


5 Zu vermiethen 

eine Wohnung à 140 Rıl, und eine à 50 Rtl. 
Vorwerksſtraße Nr. 1. Näheres daſelbſt erſte 
Etage von früh 9 bis Mittag 5 Uhr. 


Das Eck⸗Gewölbe, 
Schmiedebrücke im Hotel de Saxe, iſt bald zu 
vermiethen. Näheres Schmiedebrücke Nr. 18, 
bei Johannes Pätzold. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein Rittergut, 1424 M. Areal, 800 M. 
Acker, 400 M. Wald, 224 M. Wieſen, 300 
Rtir. Silberzinſen, mit mäßiger Anzahlung. 

Eine ſehr ſchöne ländliche Beſitzung mit ſehr 
ſchönem Garten mit der Eiſenbahn in einer 
Stunde zu erreichen, mit ſehr neiten maſſi⸗ 
ven Wohn: und dergleichen Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden, ſehr preismaßig, habe ich im Auf⸗ 
trage, fo wie Ruttergüter jeder Größe an 
ernſte Käufer nachzuweiſen. Näheres erſt 
Freitag den dten, bei meiner Zurückkunft 
von einer Reiſe. 

F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 27. 


Milchverkauf⸗Geſuch. 


Der Milchverkauf eines großen, wo moglich 
in der Nahe Bresiaus gelegenen Dominiums 
wird ſofort oder Michaeli d. J. zu überneh⸗ 
men gewünſcht. Gefallige Offerten werden 
erbeten: Schuhbrücke Nr. 13, im Gewölbe. 


Hauskauf. 

Innerhalb der Stadt wird ein für einen 
Tiſchler paſſendes Haus im Werthe von 5 a 
6000 Rtl. zu kaufen geſucht durch das Gene: 
ral⸗Geſchäfts⸗Bureau von Guſtav Döring, 
Altbüßerſtraße Nr. 60. 

In einer der hieſigen Vorſtadte ift ein ſchöͤ⸗ 
nes großes Grundjüd, welches ſich feiner 
Räumlichkeit wegen auch beſonders zu einer 
großartigen Fabrik⸗Anlage eignen dürſte und 


mit ſeiner Vorder- und Hinterfront an eine [H 


Straße grenzt, veränderungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 41 beim 
Eigenthlimer. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht in einem Ledergeſchäft pla⸗ 
cirt zu werden. Auch würde ſich derſelbe als 
Reiſender qualificircen. Adreſſen, mit F. be⸗ 
zeichnet, bittet man Altbüße - Stroße Nr. 6 
beim Kürſchnermeiſter CEubäns abzugeben. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Eine Eſel⸗Equipage it zu verkaufen in 
Proiſchkenhain bei dem Freigut Nr. 23, bei 
Meitkau. 

Die von dem Dominium Pannowitz auf den 
9. Juli d. J. angeſetzte Obſt⸗Verpachtung wird 
hiermit zurückgenommen. 


Wiener Chokolade 


in vorzüglicher Güte mit Vanille, das Pfd. 
für 7½ Sgr. bei 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Engliſch A ier 
a Engliſch. Ale Bier), 


a 6 Sgr. die Flaſche empflehlt: 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. Nr. 12. 


tea ⅛ N REN 
Einem hochgeehrten Publitum mache ich 
hiermit ergebenſt die Anzeige, daß ich mich 
feit einiger Zeit etablirt habe, und mich aus 
ßer allen andern Klemptner⸗Arbeiten auch mit 
Zinkbedachungen, welche ich auf die vortheil⸗ 
hafteſte und zweckmäßigſte Art ausführe, be⸗ 
ſchaftige, während mich zu jeder Zeit große 
Bauten empfehlen können, bin ich auch bereit, 
auf beſtimmte Zeit Garantie zu leiſten. 
Julius Borrmann, 
Klemptner⸗Meiſter in Frankenſtein. 


50 Rtl. 


Belohnung werden demjenigen zugeſichert, wel⸗ 
cher ein verloren gegangenes Hypotheken ⸗Do⸗ 
kument über 13,000 Rtl., auf dem Rittergute 
Gniefgau eingetragen, an Herren Wiener 
und Süßkind zu Breslau abzugeben im 
Stande iſt. 


— - ———' 
Zur Aten Klaſſe Yöfter Lotterie find fol⸗ 
gende Looſe sub Nr 408 e d., 52531 / d., 
34 ½ b. und 82706 entwendet worden, vor 
deren Ankauf gewarnt wird. 
b Joſ. Holſch au. 


Ein Paar Schwäne 
werden zu kaufen geſucht. Das Nähere im 


Gewölbe der Herren Scheurich und Stracka, 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 7 zu erfahren. 
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* . > 
Praktiſches Naſierpulver, 


wovon nur eine kleine Priſe einen reichlichen 
langſtehenden Schaum erzeugt, der das Bart⸗ 
haar ganz weich macht, wodurch das Raſie⸗ 
N ren um Vieles erleichtert wird, 

in Schachteln zu 3 Sgr. 


e i n ſt e N 
arpmatifche Mandelſeife, 
das Packet 5 Sgr. j 
In Breslau befindet ſich die Niederlage bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Der rechtmäßige Eigenthümer, der einen 
ganz ſchwarzen neufundländer Hund verloren 
hat, kann ihn gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions⸗Gebühren und Futterkoſten Burgfeld 5 
beim Tiſchler in Empfang nehmen. 


Augekommene Fremde. 

Den 5. Juli. Hotel zum weißen 
Adler: Geh. Hofrath Tilling a. Heinrichau. 
Bar. v. Rieſe a. Prag. Baron v. Seherr⸗ 
Thoß a. Friedeberg. Eigenth. Bergſten a. 
Schweden. Fr. Zieminska u. Fr. Oberſt v. 
Awreggio a. Warſchau Fr. Gutsbeſ. Pre⸗ 
ſchel a. Polen. Oberamtm. Burow a. Kar⸗ 
ſchau. v. Pröſch a. Görlitz. Dr. Singebuſch. 
Part. Godefroy, Fr. Bendix, Fr. Simon u. 
kieut. Bar. v. Reitzenſtein a. Berlin. Kaufl. 
Grenzberg a. Ratibor, Kirſch a. Sagan, Kall⸗ 
meyer u. Aachen. Dr. Hentzſchel a. Dresden. 
Hauptm. Schneider Gr.⸗Jänowitz. Hauptm. 
von Borbrich aus Batreuth. Gutsbeſ— 
Bar v. Meyen a. Mecklenburg, Dubois aus 
Königsberg in Pr. Oekon. Adametz a. Azu⸗ 
chowo, Kluge aus Wurzen. Muſik Direktor 
Sporrmeier a. Kaſſel. Fabrik. Ilmers aus 
Ber in kommend. Kaufm. Höniger a. Ryb⸗ 
nick. Fr. Barras aus Paris. — Hotel zu 
den drei Bergen: Ober⸗Ingen. Engel a. 
Sommerfeld. Oeken. Schneider a. Guben. 
Fräul. Wolff a Neuſtadt. Fr. v. Borwitz u. 
Fr. v. Schweinichen a. Goſchütz. Rechnungs⸗ 
führer Janker a. Jedleſen bei Wien. Kaufm. 
Löwe a. Liegnitz. Tabakfabrik. Roſenmüller a. 
Melſungen. Gutsbeſ. Liebich a. We ſſenfels. 
Steuer⸗Kontroleur Pilſe a. Heiligenſtadt. — 
Zettlitz's Hotel: Rittmeiſter Gr. zu Dohna 
a. Potsdam. Kaufm. Pfeiffer a. Liegnitz. — 
Hotel de Saxe: Kaufm. Biſchof a. Nele. 
Propſt Szymkiewicz u. Beamter Kanieweki 


* 
& 


a, Großherz. Poſen. Dr. Meyer u. Dr. Fro⸗ 
ning u. Berlin. Lehrer Schönborn u. Kom⸗ 
miſſarius Bieske aus Krotoſchin. — Hotel 
zur goldenen Gans: General⸗Lieut. von 
Okuneff a. Warſchau. General⸗Lieut. Tucker⸗ 
mann a. Stralſund. k. k. Kämmerer Gr. v. 
Noſtitz a. Prag. Regier⸗Rath v. Aulock a. 
Oppeln. Rittmeiſter v. Mutius a. Albrechts⸗ 
dorf. Ritterſchaftsrath v. d Marwitz aus 
Wohlau. Gutsbeſ. v. Saliſch aus Jeſchütz. 
Fr. v. Debſchütz a. Pollentſchine. Park. Horn 
a. Liegnitz, Kainz a. Brünn. Kammerger.⸗ 
Aſſeſſor Wi helmy a. Berlin. Lieut. v. Schal 
ſcha a. Zabrze. Landrath v. Koscielski aus 
Lublinitz. Kaufl. Lawraff aus Petersburg, 
Doms a. Ratibor, Rippel a. Köln, Ohmann 
a. London. Partik. Wieterich a. Braunau. 
Direktor Hanewald a. Brieg. Fabrik⸗Direkt. 
Gonzalles a. Wien. Fr. Oberamtm. Pietſch 
a. Neudamm. Wirthſch⸗Dir. Ott a. Lobris. 
Banquier Landau a. Brody. Bürgermeiſter 
v. Pelchrzim a. Sohrau. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Kaufl. Schwartz a. Thorn, Mehwald 
a. Liegnitz. Direktor Wernicke a. Dubensko. 
— Hotel zum blauen Hirſch: Supernu⸗ 
merarius Kobes u. Chemiker Rheinhardt a. 
Berlin. Kaufl. Pniower a. Krakau, Konrad 
a. Brieg, Lerner a. „ logau. Frau Kaufm. 
Jänſch a. Wollſtein. Fr. Kaufm. Döring a. 
Neiſſe. Gutsbeſ. Kohn a. Czenſtochau. Hüt⸗ 
ten⸗Eleve Friederici a. Görlitz. — Zwei gol⸗ 
dene Löwen: Muſiklehrer v. Waldow aus 
Bunzlau. v. Serſchputoffski aus Podolien. 
Kauft. Segal a. Poſen, Schultze a. Brieg, 
Putze u. Schweitzer a. Reiſſe. Sekr. Hierſe⸗ 
korn a. Loſſen. — Deutſches Haus: Kap⸗ 
lan Pagnet a. Glaz. Part. Königsberger a. 
poſen. Pfarrer Strauch a. Nieder⸗Hanns⸗ 
dorf. Rechn.⸗Rath Friedel a. Potsdam. Kfm. 
Wenſchuch a. Leipzig. — Goldner Zepter: 
Gutsb. Scholz a. Fürſten⸗Ellguth, Scholz u. 
Kaufm. Jaffa aus Bernſtadt. — Weißes 
Roß: Part. Wiesner a. Parchwitz, Mollius 
a. Berlin. Fr. Kaufm. Scheder a. Königs⸗ 
Wufterhaufen. Pfarrer Droſte a. Oberſchle⸗ 
ſien. Kaufl. Mandowski a. Hultſchin, War⸗ 
muth a. Prausnig, Roſenthal a. Mainz, Rich⸗ 
ter a. Stettin. — Gelber Löwe: Superin⸗ 
tendent Poſtel a. Goldberg. Superintendent 
Kenig a. Wartenberg, Ger.⸗Sekr. Böhm a. 
Trachenberg. Lieut. Palm a. Stroppen. — 
Weißer Storch: Kaufm. Groß a. Kaliſch. 


— 
Breslauer Cours⸗ Bericht vom 6. Juli 1847. 


voll. u, Kaff. vollw. Duf., 951, ld. 
Friedrichsd'or, preuß 113, Gib. 
Louisd'or, vollw. 111¼ Gid. 


Fonds: und Geld⸗Cours. „ 
Poſener Pfandbriefe 3% % 93% Br. 
Schief. dito 3 / 98 bez. u. Br. 
dito dito 4% Litt. B. 102% bez. 
dito dito 3%, dito 95% Br. 


poln. Papiergeld 99°, Br. 


Oeſter. Banknoten 102, u. 103 bez. u. Br. Pon. Pfbbr., alte 4% 96 Old. 


Staatsſchuldſche ine 3½% 93 ½ bez. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Hl. 91 Br. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3¼%% — a 
dito Gerechtigkeits 4½ % 96% Br. 

Poſener Pfandbriefe 4% 102 ½ u. 39 bez. 


dito dito neue 4% 95% bez. u. Gld. 
dito Part.⸗L. a 300 Fl. 97 Gld. 

dito dito à 500 Fl. 80 Gid. 

dito P.-B.⸗G. à 2 Fl. 16%, Br. 
Rſſ⸗Pln.⸗Sch⸗Obl. i. S. -R. 4% 82 Gld. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Oberſchl. Litt. A. 4% Volleingez. 105 ½ (old. Rheiniſche 4% — 


dito Prior. 4% — 
dito Litt. B. 4% 99%, Gld. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 101½ etw. bez. 
dito dito Prior. 4% 906 ½ Br. 
Niederſchl. Märk. 4% 83% Gld. 
dito dito Prior. 5% 102 % bez. u. Gld. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 
Wit helmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% — 


dito Pr. ⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
Köln⸗Minden Zu. Sch. 4% 94% Br. 
Sächſ.⸗Schl.(Drs.⸗Grl.) Zuſ.⸗Sch. 4% 101 Klgk. 


? bezahlt. \ 
Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 64% bez u. Br. 
Krak. Oberſchl. 4% 78 ½ bez. u. Br. 
Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 83 % Gld. 
Fr.⸗Wich.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch 4% 74 Sr. 


Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht vom 5. Jul 1847. 


Vreslau⸗ Freiburger 4% — 
Niederſchleſiſche 4% 89 ½% u. 3% bez. 
dito Prior. 4% 92% Gld. 
dito dito 5% 102% old. 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 4½ — 
Oberſchl. Lit. A. 4% 106 ½ bez. u. Gld. 
dito Litt. B. 4% 100 ½ bez. 
Wilhelmsbahn 4% 86 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 78% Gld. 
Quittungsbogen. 
Rheiniſche Prior.⸗St. 4% 90 ½ Gld. 


Köln⸗Minden 4% 94% u. % bez. 
Nordb. (Frdr⸗Wilh.) 4% 73 bez. u. Br. 
Poſen⸗Stargarder 4% da Gld. 
Sächſ.⸗Schleſiſche 4% 100 ½ etw. bez. 


Fonds ⸗Courſe. 


Stoatsſchuldſcheine 3 ¼ % 93 bez. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 ld. 


dito dito neue 3½% 93 b. u. Br. 
Polniſche dito alte 4% 65 7, dez. 
dito dito neue 4% 95% Br. 


Breslauer Getreide: Preife dom 6. Ju 18477. 


Beſte Sorte. 


— ONE 
Mittle Sorte. Geringſte Sorte. 


Weizen, weißer. 5 Rtl. 10 Sg. — Pf. 5 Rtl. 2 Sg. 6 Pf. 4 Rtl. 25 Sg. — Pf. 
d eee ere ee M, ee EEE ENTER 52 
Inländ. Roggen. 4 „ 25 „ — „ 4 % 1 „ „ 4 % 71 „ 0 „ 
Ruſſiſcher Roggen 4 % 10 „ — „ Au ku — „ 3 „ 7 „ #7 
Gerſte ee ne , „ „„ 
Hafer lu / 
univerſitäts Sternwarte. 

Thermometer 
Barometer N 
5. und 6. Juli. Wind. Gewölk 
feuchtes ewölk. 
& inneseb- | 2135 niedriger. 
Abends 10 uhr. 27 9, 640 + 15, 60 7 12, 3] 2, 613° W] heiter N 
Morgens 6 uhr.] 9, 567 14, 40 f 11, 3] 1, 8 fe N Schleiergewölk 
Nachmitt. 2 Uhr. 9, 9204 16, H/ 17, 0 5, 8 „NRW heiter 
Minimum 9, 5607 14, 40 11, 3] 1, 8 3 5 
Maximum 10, 001 + 17, 00 + 18, 30 8, 8 [390 
Oder + 15, 0 


Temperatur der 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


